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Elen ER, vom 20. Januar. An 19 Se. Ex⸗ 
Kammerhe Kaiferl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und 
Minifter ar Außerordentliche Geſantte und bevollmächtigte 
Leipzig. bieſigen ‚Hofe, von Ribeaupierre, von 


Deutſchland. 


Heſſiſche Rheinprovi i 
, f heinprovinz, vom 9. Jan. Wir haben 
Sun rüchte, die neue Aus ſaat ſteht vortrefflich, die Wit⸗ 
hi g. iſt ſo gelinde, daß fich ſchon Frühlingsblumen zeigen, 
5 ben ede, wir ſind mit 8 — —.— 
a ne auf in Neueru „ wte 
wi nich lic Der Bilge uns bre wie I 
leicht die Urſache, die allerdings in der allgemeinen Lage der 
Dinge und nicht in den befonderen Verhältniffen unſerer Oert⸗ 
lichkeit oder ſonſtiger Anordnungen zu ſuchen iſt. Mehre 
Jahre hintereinander ſtanden die Fruchtpreiſe hoch; mit ihnen 
flieg guch der Grund⸗ und Häuferbefiß. Bei allen öffentli⸗ 
chen Verſtelgerungen kamen die Güter in hohen Werth, und 
um einen 1 15 höheren Preis zu erzielen, geben die Verkäufer 
lange, Jay 55 Termine; die Gutsbeſitzer ſchätzten ihre 
Ln ic le in es 95 laufenden hohen Fruchtpreiſen, und ſteck⸗ 
92 re ulden. Das Malter Waizen, das vor 2 
Se LEBT. galt, wird jest zu 5 Fi. verkauft, — 
beg legt ganz obne Nac . bis 150 Fl fchnellen Abfat fand 
— Geltiedigung De e; aber die Kapitaliſten verlan⸗ 
Beranlaffen muß, if aß eine ſolche Lage Noth und Sorgen 
Pista ion Eu 1 natürlich; wir haben Dörfer in unſerer 
in den Handel v auch nicht ein Stack Wein feit dem Herbfte 
ten Wein, für N werden konnte, und wo man recht gu⸗ 
Werthe nach 100 Fl. fun anfänglich der Billigkeit und dem 
80 8b per Stk u. das Stück verlangt hatte, jetzt für 
90 en Dabei de verkaufen würde; es will aber 
d aufen. Dabei gehen die Steuern ihren Gang fort 
ebenſo die ſehr beträchtlichen Orts⸗Umlagen. In dieſem kur⸗ 
Sn Mori liegt die ganze Schilderung unferer Lage, die große 
danlegenbeiten für die Zukunft mit ſich führt. Hoffen wir 
t, daß der Einfluß unſerer neuen Mauth⸗ und Handels⸗ 


Verbindungen ſich in dieſer Beziehung bald günftig äußern 
5 | k 


möge. a 
In einem längern (von der Allgemeinen Zeitung mit⸗ 
r Dresden, morin über die lange Dauer 
es gegenwärtigen Landtages geſprochen und zugleich darzu: 
thun geſucht wird, daß lediglich die zweite Kammer durch ihre 
Procraſtinationen dieſe Verzögerung herbeigeführt habe, heißt 
es unter Anderem: „Es it zwar ein gründliches Heilmittel 
egen die Langwierigkeit der Verhandlungen bereits in der 
andtags⸗Ordnung gegeben, dieſe wird aber leider in ihren 
Beſtimmungen über Ausſchuß Berichte, Berathungen, Be⸗ 
ſchluß⸗Faſſungen und dergleichen nicht gehalten. Es iſt unter 
Anderem nichts weniger als eine Duperbei, ſondern die buch⸗ 
äbliche un a daß bei lebhaften Verhandlungen dieſelben 
ednet über denſelben Gegenſtand in derſelben Sitzung dreißig, 
vierzig und mehre Male, freilich oft nur mit ſehr kurzen 
Aeußerungen, das Wort nehmen. Es iſt von Zeugen gezählt 
worden. Der Fall, daß ein Stände⸗Mitglied in derſelben 
Sitzung nicht nur über denſelben Berathungs⸗Gegenſtand, 
ſondern über einen einzelnen $. deſſelbden ſieben und vierzig Mal 
ſprach, iſt zwar nur als einzelne Thatſache offenkundig und 
faſt in allen Deutſchen Zeitungen mitgetheilt worden; allein 
es wäre nicht ſchwer, wenn es ſich der Mühe lohnte, von ähn⸗ 
lichen Fällen eine ganze Sammlung anzulegen. Seit einiger 
Zeit iſt jedoch allerdings dieſe Rede⸗Freiheit etwas mehr ein: 
eſchränkt worden. Was in der Leipziger Zeitung über bie 
ichtigkeit der bisherigen Ergebniſſe des landſtändiſchen Wir⸗ 
kens geſagt wird, hat bereits ſelbſt feine Berichtigung gefun⸗ 
den. Der Artikel in der Leipziger Zeitung kann wohl mit 
ſeinem Reichthum von Titein den Unkundigen täuſchen, der 
Sachkundige wird ihn nur mit Kopfſchütteln aus der Hand 
legen, und ihn als einen neuen Beweis anſehen, wie wenig in 
nunmehr eilf Monaten geleiſtet wurde.“ 

München, vom 6. Januar. (Hanno verſche Ztg.) 
Die Werbung für den Griechiſchen Dienſt durch den unermü⸗ 
deten Oberſten, Baron Leſuire, nimmt ungemeinen Fort⸗ 
gang, fo daß man hoffen darf, das aufzuftellende Corps u 
aut Jeb Deren eo, de Den 
aus Nord⸗Deutſchland finden ſich viele ge D 3 
der Artillerie und Kavallerie wohl kennende und daher willk om⸗ 
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mene Indididuen ein. Die aahlreich en find die in den Linien⸗ 
Truppen und Garden Karls X. 5 andenen Schweizer, ein 
rechter Kernſchlag verſuchter Soldaten. Auch ergaben ſich 
aus der Eidgenoſſenſchaft Anerbietungen, nicht nur zur Stel⸗ 
lung ganzer Bataillone, ſondern auch zu Einwanderungen 
een iger und wohlhabender Familien unter jenen herr⸗ 
lichen Himmel und in ein fo fruchtbares Land, das mit Rieſen⸗ 
ſchritten aus e ermüdenden Kämpfen ſich wieder 
emporhebt. — Die Verlegung der Reſidenz von Nauplia nach 
dem altberühmten und auch weit geſünderen Athen wird mit 
Oſtern unfehlbar vor ſich gehen. Schifffahrt und Handel 
nehmen den lebendigſten Aufſchwung. Von der Seeräuberei 
iſt nichts mehr zu hören, ſeit die raſtlos thätige Regentſchaft 
bei dem letzten Yale diefer Art ein ſo eingreifendes Exempe⸗ 
ſtatuirt hat. — Niemand zweifelt, daß in Athen in unglaub⸗ 
lich kurzer Friſt eine der ſchöͤnſten Städte heranwachſen werde, 
deren Bevölkerung aus allen Reichen Europa's, mehr als zur 
Tate aber aus Deutſchen, beſtehen dürfte. — Mit großer 
nftrengung hat die Regentſchaft vorerſt die Gemeinde ⸗Ein⸗ 
theilung der nationalen Bevölkerung vollendet, und jedem 
Hellenen feinen Boden: Antheil zugewieſen. Sie ſchreitet eben 
u gleicher e des für ihre Coloniſations⸗Plane für 
e namentlich Deutſche Einwanderer disponibeln, an⸗ 
ſehnlichen und fruchtbaren Terrains, mit großen Begünſti⸗ 
ungen, Zahlungsfriſten auf 33 Jahre ꝛc. Mit Trieſt iſt die 
ommunication durch Dampfböte regelmäßig und ſchnell. 
Seit Algier Franzöſiſch iſt, dürfte die Hanfeatifche Flagge 
wohl auch im Mittelmeere frequenter werden, und die bishe. 
vorzugsweiſe nach Nord-Amerika gerichtete Deutſche Aus: 
wanderung ſich unter eben dieſer Flagge vielleicht lieber einem 
nähern klaſſiſchen Boden, einem mildern, ſüdlichen Himmel 
zuwenden, wo man feine Tülken⸗Päſſe mehr braucht. — 
So wie geworbene Truppen eintreffen, kehrt immer wieder 
eine große Zahl Baieriſcher Krieger in ihre Heimath zurück. 
Krankheit oder Sterblichkeit hielten unter ihnen beinahe ein 
anz gleiches Verhältniß, wie in der Heimath. Erſtere ent⸗ 
anden meiſt nur aus Diät⸗Fehlern. An guten Pferden 
leidet die neu formirte Reiterei keinen Mangel. Die Po⸗ 
pularität des jungen geiſt⸗ und gemüthvollen Königs ſteigt 
noch immer, fo wie jene des Hauptes der Regentſchaft, des 
er Armansperg, der ſich in den Minifterien des Innern, 
der — . — und des Aeußern bereits in Baſern, vom Re⸗ 
isrungs: Antritte Sr. Majeſtät des Königs Ludwig bis zum 
Anfange des Jahres 1832, fo rühmlich bewährt hat. — Kür 
ſicherem Gewahrſam ſitzenden Häuptlinge erhob ſich 
keine Hand. Alles wünſcht ungetrübte Erhaltung der jetzt 
glücklich beſtehenden Ruhe, und Adreſſen über Adreſſen er⸗ 
gingen an den milden König, über jene räuberiſchen Anarchiften 
die ganze Strenge der Geſetze walten zu laſſen. 

München, vom 13. Januar. Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg ift von Eichſtädt wieder hier eingetroffen und wird ſich 
nach Beendi ung des Karnevals nach Rom begeben, wo ſich 
ſeine Durchl. Mutter und ſeine Schweſter, die Prinzeſſin 
Theodolinde, mit deren Geſundheits⸗Umſtänden es nun beſſer 
geht, fortwährend befinden. 5 

Aus den hieſigen katholiſchen Pfarrkirchen werden viele 
überzählige Ornamente und Gefäße nach Grlechenland geſpen⸗ 
det, um die dortigen Kirchen, die größtentheils ganz arm ſind, 
damit zu verſehen; ſie ſind bereſts in mehre Kiſten gepackt, 
und werden mit dem nächſten Transport der Freiwilligen da⸗ 
hin verſendet werden. 


die in 


Geſtern Mittags kamen die, ſchon früher namentlich auf⸗ 
geführten 24 Griechiſchen Knaben, lauter Söhne im rz 
Kampfe berühmt gewordener Hellenen, in ſechs vlerſitzigen 
Lohnwagen, jeder mit 2 Pferden beſpannt, mit Begleitun 
von Trieſt durch Tyrol hier an, und ſtiegen in dem Griecht- 
ſchen Erziehungs⸗Inſtitute in der Max⸗Vorſtadt ab. 

Stuttgart, vom 11. Januar. In der neueſten Num⸗ 
mer des Stuttgarter Literaturblattes recenſirt Dr. W. 
Menzel ſeinen eigenen Antrag auf ein Geſetz wider den Nach⸗ 
druck in der Würtemberger Abgeordneten⸗Kammer am 2. Juli 
und erklärt ſich dazu um ſo mehr aufgefordert, „als das Publi⸗ 
kum erfahren haben wird, daß der Nachdruck im Würtember⸗ 
Ahe N immer im Flor iſt und ſo eben erſt die Gedichte 
an 55 4 elegg (Ind, gleich wah von ei verfaßt und in Wür⸗ 

gleichwohl von einem Würtemberger, in 
Kannſtadt bei Stuttgart, alſo gewiſſermaßen unter — . —— 


des Autors und rechtmäßigen ck Kr 
fentlich feilgeboten worden * nachgedruckt und if 


Oe ſter reich. 

Wien, vom 12. Januar. Der Bürgermeiſter von Frank⸗ 
furt a. M., Senator von Guayta, ift 6 e — 5 
Königl. Franzöſiſche Botſchafts⸗Attachs, Vicomte Valon, 
aus Belgrad hier angekommen. 

Rußland. 

„Von der Polniſchen Gränze, vom 31. December. 
(Allgemeine Zeitung.) Die Bewegungen, welche man in der 

letzten Zeit bei der Ruſſiſchen Armee bemerkte, haben aufge- 
hört; die Mehrzahl der Truppen hat Befehl erhalten, die Kan- 
tonnirungen nicht zu wechſeln. Bei der Süd⸗Armee waren 
Concentrirungen angeordnet, die man mit den Seerüſtungen 
am ſchwarzen Meere in Verbindung bringen wollte. 15 
ſcheint alfo in den äußern Verhaͤltniſſen Rußlands ein 
ſchnelller Wechſel eingetreten zu ſeyn, welcher früher 
gehegte Beſorgniſſe gehoben hat. Der Courierwechſel 
iſt außerft lebhaft, man ſchreibt ur häufigen Commu⸗ 
nicationen den Seerüſtungen der Engländer zu. In⸗ 
deſſen will man jetzt den Grund dazu eher in den neuerdings 
ins Stocken gerathenen Unterhandlungen wegen Belgien ſu⸗ 
chen. Wirklich ſcheint dort wieder durchaus keine Ausglei⸗ 
chun * hoffen zu ſeyn, wenigſtens nicht vor der Rückkehr 
des Prinzen von Oranien nich dem Haag. Die Reiſe des 
Prinzen nach St. Petersburg, im gegenwärtigen Augenblicke 
und bei der vorgerückten Jahreszeit, hat viel Kuffehen erregt; 
1 dh Köchen Kab nett er die Intereſſen feines Haus 
e em Rüſſiſchen e mündli Mö i 
geltend machen will. uc na wie 

Irankrei 


ö ch. 

Paris, vom 3. Jan. (Allg. Zeitung.) Weit mehr no 
als die Kammer iſt die dae mit Nn Oriente dec 
194 und dadurch erklärt ſich die g⸗ößere Eile des Marſchalls 

aiſon, wie die Ehrenbezeugungen für Guilleminot, die No⸗ 
ten nach Wien, und die Benrühungen zu Stockhelm, von wo 
dem Vernehmen n von Löwenhjelm nach Ende des 
Reichtags hierher dad. kehren fol, Dadurch erklart ſich end⸗ 
lich der heutige Artikel des J. d. Debats, welches zwar dadurch den 
Eindruck der Oppoſitionsreden mildern will, während es das 
mit den friedlichen Wünſchen des Kabinets bekannte Centrum 
nicht in Schrecken ſetzt, welches aber doch zugleich eine beach⸗ 
tungswerthe Anſicht andeutet, daß nämlich möglicher Weife 
ein Intereſſenkrieg mit einem einzelnen Reiche des Auslands 


entſtehen könne. Die Rüſtungen in England, ungeachtet der 
Friedensliebe von König William, und in Frankreich, trotz 
der Sparſamkeit des Herrn Humann, deuten dies übrigens 
eben fo ſehr an, als die Bewegung im Hotel des Kriegs⸗Mi⸗ 
nifteriums, und die Eirkuläre, die Anreden, die Uebungen 
: im Militair. Während aber, wenn nicht Vermittelung ein⸗ 
ritt, die Lage des Orients früher oder ſpäter Feindſeligkeiten 
herbei ühren kann, will doch unſre Hauptſtadt die im Winter 
herkömmlichen Vergnügungen nicht aufopfern, und ſcheint 
ich um fo mehr belufligen zu wollen, als man nicht weiß, 
wle bald man vom Ballfaale ins Schlachtfeld hinauswandern 
muß. Paris iſt in der lebhafteſten Bewegung, arbeitet den 
Nupdn Tag mit ſeltenem Eifer, und durchtanzt die Nacht. 
uf den Hofball am nächſten Mittwoch werden die Cirkel im 
Schloſſe regelmäßig ſich folgen; die Botſchafter haben ihre 
Salons eroͤffnet; r tanzen auch einige Fami⸗ 
lien des Faubourg Si. ermain. Die Bankiers und Bür⸗ 
Ser holen das Verſäumte nach; in der großen Oper war dieſe 
Ion Fein Ball, ein anderer im Theatre du Palais Royal, 
aber beſuchte man dieſe erſten Bälle nicht, verfloſſene Nacht 
Wenn ar das Theater gedrängt voll bis 6 Uhr Morgens. 
zutanz en, mehr Fremde dieſen Winter herkommen, um mit⸗ 
5 ori o wird man Gefahr laufen erdrückt zu werden. 

Sitzun 5, vom 11. Januar. Deputirten⸗Kammer. 
der Of gem 10ten. (Nachtrag.) Das Geſetz über den Stand 
Kriege“ Wie der Marine und der Land Armes, welches der 
welches f. iniſter vorgelegt hat, iſt im Weſentlichen daſſelbe, 
einige Moden im vorigen Jahre vorgelegt wurde. Nur ſind 
den odifikationen binzugekommen, die namentlich zwifchen 
Unter ng und dem Dienſt eines Offiziers einen weſentlichen 
uſchied machen. Der Rang ſſt ein unnehmbares Eigen⸗ 


thum, doch das Recht d i i 

Anis 8 1a echt des Dienſtes bleibt der Controlle des 
t genügenden Offtz rt 

nie dagen fab 1836 außer ſich det Ned 


daß die Hülfsmittel des Staates nicht durch Naefe und 12 


ür d er ö i 
die Zahlung von Penfionen u. 95 30 5 öl dene anf 


ie Aa Beſteuerungen und al ; 495 
Mill. N non valeurs; 49 
Mill. find zu den Aus a 12 Regierung für die Verwaltung 
\ Lande rwendet — Di 

der geforderten Kredite überſteigt die des Jae 180d um 


R \ t, um 100,000 Fr. vermin⸗ 
dert; andere Ausgaben dafür fing „000 

fliegen. Die Ausgaben fal 50 = = 
um 1,916,000 Fr. gerasfen, 

Handels und der 
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haben, welche aufmerkſame Sorge Frankreich für die 


Budget für 1835 iſt auf 220,313,247 Fr. angeſetzt, für eine 
effektive Armee von 286,041 Mann und 56,765 Pferde. Au⸗ 
ßerdem werden ſie ER für das Jahr 1835 eine 
Summe von 26,531,763 Fr. zu bewilligen, um die Armee 
auf 316,409 Mann und 65,445 Pferde zu bringen, und 8 
dem 10,586,000 Fr. zur Erhaltung von 25,370 Mann, welche 
einen Theil der Reſerve bilden follen. Für die Marine bedürfen 
wir 65,500,000 Fr.; für 1834 waren nur 62,674,900 Fr. ge: 
fordert. Für die Finanzen iſt für das Jahr 1834 die Summe 
von 23,297,400 Fr. bewilligt worden; für das Jahr 1835 
nehmen wir 23,622,700 Fr. in Anſpruch. Hierauf giebt der 
Miniſter noch einige Auskunft über die Veranſchlagung der 
Einnahmen, die jedoch zu ſehr ins Detail geht, um für das 
Ausland von allgemeinem Intereſſe zu ſeyn. Ferner 19 der 
inanzminiſter einen Geſetz Entwurf vor, wonach 14,018,000 
r. für die Supplementar⸗Kredite von 1833, und 11,667,000 
Fr. für außerordentliche Kredite deſſelben Jahres gefordert 
werden. — Der Juſtiz⸗Miniſter legt ein Geſetz in 8 Artikeln 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter und anderer admini⸗ 
ſtratiben Agenten vor, wodurch der Geſetz Entwurf des vori⸗ 
En Jahres über denſelben Gegenſtand etwas modificirt wird. 
ine der wichtigſten Veränderungen iſt die, welche ſich auf ein 
ſpezielles und beſonderes Geſetz bezieht, wodurch die Pairs⸗ 
Kammer zu einem hohen Gerichtshof conſtruirt werden ſoll. 
In dem (bereits in unſerer Zeitung vom 15. Januar mit⸗ 
getheilten) Adreß Entwurf der Deputirten⸗Kammer find, fo 
weit derſelbe ſich auf die Verhältniſſe des Inlandes bezieht, gar 
keine Veränderungen durch die Debatten erzeugt worden, mit 
Ausnahme einer einzigen Hinzufügung zum öten Paragraphen, 
wo die Worte: „und zumal für unſern Ackerbau, für den noch 
ſo viel zu thun iſt“, eingeſchaltet worden waren. Der Ueber⸗ 
reſt, der ſich mit den auswärtigen Verhältniſſen beſchäftigt, 
lautet in der jetzigen ebenfalls wenig veränderten Faſſung: 
„Die 185 en Ereigniſſe, deren Schauplatz die pyre⸗ 
näifche n iſt, haben EN er Aufmerkſamkeit auf 
ſich gezogen. Indem Ew. Majeſtät nach der Wiedereinſetzun 
der Konigin Maria Ihre diplomatiſchen Verbindungen mit 
Portugal wieder angeknüpft haben, und indem Sie ſich beeifer⸗ 
ten, die EN Iſabella II. von Spanien anzuerkennen, ha⸗ 
ben Sie dem Wunſche der Menſchlſchkeit und den Rathichlägen 
einer aufgeklärten Politik Genüge geleiſtet, weil Sie dazu 
beigetragen haben, die zerreißenden Spaltungen, denen dieſe 
Länder preisgegeben ſind, zu vermindern, weil Sie lter 
ölter 
hat, an deren Glück ſich feine Intereffen und feine Neigungen 
knüpfen. Ew. Majeftät hatte die Bildung eines Truppen⸗ 
Corps an unſern Grenzen befohlen, und wir müſſen glauben, 
daß die Maßregeln, die Sie getroffen haben, unumgänglich 
nöthig zur Beſchützung unſeres Territoriums waren. — Die 
innige Verbindung Ihrer Regierung mit der Großbritanniens, 
das dringende Intereſſe der Völker, und eine allgemeine Ab⸗ 
ſpannung laſſen uns hoffen, daß die Angelegenheiten Belgiens, 
die zu lange ſchon ſuspendirt find, eine ſchnelle Löſung finden 
werden. — Das Gedeihen der Schweiz intereſſirt uns aufs 
lebhafteſte; ihre Unabhängigkeit iſt an die unfrige geknüpft, 
und wir haben uns gefreut, daß die Feſtigkeit und Weisheit 
ihrer Regierung über die Zwiſtigkeit geſiegt hat, welche die 
Feinde der Freiheit in ihrem Innern entzündet hatten. Ew. 
Majeſtät iſt einer edeln und großmütbigen Eingebung gefolgt, 
indem Sie dieſem Lande die Rathſchlaͤge wo Imollender und 
uneigennütziger Freundſchaft ertheilten. a e iR welche 


a 


das Ottomaniſche Reich bedrohte, nahm die ernfte Aufmerk⸗ 
ſamkeit Ihrer Regierung in Anſpruch. Indem Sie das Ende 
eines Kampfes beſchleunigten, auf den 0 die Blicke ſo vieler 
Völker mit Beſorgniß heiteten, haben Ew. Majeftät den In⸗ 
tereſſen Frankreichs, und dem, was die Stabilität der Euro⸗ 
päiſchen Staatenverhältniſſe gebieteriſch forderte, Genüge ge⸗ 
leiſtet. Sie verſprachen uns, Sire, Ihre ganzen Anſtren⸗ 
gungen anzuwenden, um die 1 derſelben zu erlan⸗ 
gen, und wir wünſchen Ihnen Glück dazu, in dieſer fo 
durchaus nationellen Politik zu beharren. — Frankreich hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Theilnehmer an den groben u⸗ 
ropäiſchen Verträgen mit ſeltener Uneigennützigkeit den Be. 
fißftano ertragen und erträgt ihn noch, der fo ſehr zu feinem 
Nachtheil feſtgeſtellt worden iſt. Es hat nicht verſucht, ihn 
zu ändern, aber eben dadurch hat es auch keiner Macht das 
Recht zuerkannt und kann es 7 nicht zuerkennen, in dem was 
mit feiner Zuſtimmung feſtgeſtellt iſt, oder durch frühere Ue- 
bereinkünfte beſteht, irgend etwas zu ändern, ohne daß es ſeine 
Einwilligung gebe. Die Deputirten⸗Kammer hält ſich ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung Ihrer Majeftät gegen den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand Polens proteſtirt hat, und daß Sie ſtets 
mit Kraft und Beharrlichkeit zu Gunſten dieſer tapfern und 
unglücklichen Nation Einſpruch thun werde. Frankreich ver⸗ 
läßk ſich auf die Weisheit Ihrer Maj., indem es geneigt iſt 
alle Opfer zu bringen, welche die Erhaltung feiner Intereſſen 
und die Vertheidigung ſeiner Rechte fordern dürften.“ 


W blos formelle Schlußſatz iſt ebenfalls unverändert ge⸗ 
en. 

Die Kammer hat ſich in ihren Büreaus verſammelt, um 
über vier Vorſchläge, die dem Präſidenten übergeben waren, 
zu berathen. Von dieſen vieren wurde einer verworfen, näm⸗ 
lich der des Herrn Gauguier, der dahin ging, das Gehalt der 
Deputirten, welche Beamtete ſind, wahrend der Seſſion zu 
ſuspendiren, und nur für die Miniſter eine Ausnahme zu 
machen. — Herr Taillandier und Herr Devaux hatten vorge⸗ 
cg die Strafe des bürgerlichen Todes an die Stelle der 
eſetzlichen Interdiction zu ſetzen. Herr Bavoux erneuerte 
einen Vorſchlag über die Eheſcheidung; wahrſcheinlich wird 
dies das drittemal ſeyn, daß dieſes Geſetz an dem Eigenſinn 
der Pairskammer ſcheitert. — Der letzte 1 bezog ſich 
auf die Einrichtung von Sparkaſſen, indem Hr. B. Deleffert 
wünſchte, daß dieſelben nicht nach Ordonnanzen, ſondern in 
Folge eines Geſetzes eingerichtet werden ſollten. 


(Temps .) Es hieß geſtern allgemein, Hr. v. Broglie 
und Hr. Guizot hätten vorgeſtern Abend ihre Entlaſſung ein⸗ 
dere — General Sebaſtiani brachte geftern einen großen 

heil des Tages im Palais zu. 

(Meſſ.) Heut waren an der Börſe Gerüchte von ei. 
nem Miniſterwechſel (das Capitel ift lange nicht da geweſen) 
im Umlauf. Erneuerung des Kabinets, ſagte man, 
werde unter dem Einfluß des Hrn. Dupin zu Gunften des 
tiers a geſchehen, und Hr. Thiers beibehalten werden. 
Hr. Duchatel ſollte das Finanz: Departement erhalten, und 

außerdem werde ſich Hr. Dupin mit lauter jungen Capa⸗ 
a © 750 ig 25 61 A x ® BE 
Graf Montalivet, der acht Tage krank geweſen, ift geftern / 
zum erſtenmale wieder in den Tuiletieen erſchienen. . 

Die Franzöſiſchen Renten ſind in Folge der Eröffnungen, 
die Hr. Human über die Lage der Finanzen gemacht hat (f. 
Deputirtenkammer) gefallen. 


Die Aſſoclation, welche ſich zu Dijon gegen die Salz und 
Getränkeſteuer une hat, findet von allen Seiten die größte 
Theilnahme. Es find von en Nancy, Lyon, Mar⸗ 
ſeille und ganz Burgund Mitglieder hinzugetreten, um gegen 
dieſe drückende und unmoralifche Auflage zu proteftiren. 

Herr 2 Brigode, einer der Deputirten des Nord⸗Depar⸗ 
tements, hat auf das 
rer Städte niedergeſegt, worin eine Ermäßigung des Ein: 
gangs⸗Zolles von den aus Belgien kommenden Steinkohlen 
verlangt wird. a 

Die hieſigen Blätter machen darauf aufmerkſam, 
daß, einer früheren Entſcheidung der Kammer gemäß, mit 

m 1. Januar 1835 die Zahlen⸗Votterie in ganz Frankreich 
aufhören muß. In der Staats⸗Einnahme wird dadurch ein 
* 727 10 — entſtehen. 

Paris, vom 12. Januar, it der = 

lie krank iſt, hat er von feinen Collegen e 

als Herrn Guizot, angenommen. Der Marſchall Soult wurde 

von der Frau von Broglie empfangen, die ihm zu erkennen 

gab daß ihr Gemahl zu unpäßlich ſey, um an irgend einer 
onverſation Theil nehmen zu können. 

„Heute heißt es wieder, daß kein Miniſterwechſel ſtattfinden 
würde. Der Courrier frangais jagt in dieſer Bezie⸗ 
hung: „Die Entlaſſung des Herrn von Broglie iſt nicht an⸗ 
genommen worden; Herr Guizot hatte feine Entlaſſung gar 
nicht eingereicht. Es ſcheint ſogar, daß der Erſtere nur des⸗ 
halb, um nicht die Abdankung des Letzteren zu veranlaſſen, 
eingewilligt hat, das Portefeuille wieder zu übernehmen, von 
dem er ſich gern losgemacht hätte. Heute fand ſelbſt eine An⸗ 
näherun unter den 1 8 5 e Bat. Der Her: 

og von Broglie m au em nige ſeine Au 5 
ee wirs Montag oder Dienſtag wieder in der Kammer c 4 


Bureau der Kammer Bittſchriften meh⸗ 


nen. Seine Krankheit war übrigens nicht fingirt. Als er 


nach den ihm auferlegten Widerrufungen aus der Kammer nach 
Hauſe zurückkam, fühlte er ſich ſehr unwohl; ſchnelle Hülfe 
und 5 —— Blutlaſſen verhinderten ein weiteres Umſichgrei⸗ 
fen des Uebels, und ſeit geſtern iſt er wieder im Stande, die 
Angelegenheiten feines Departements zu leiten.“ — Der 
Temps dagegen will wiſſen, daß es Herrn Guizot nicht ge⸗ 
lungen ſey, den Herzog von Broglie dahin zu bewegen, ſein 
Entlaſſungs⸗Geſuch zurückzunehmen. . 

Der Deputirte Herr Lepelletier d Aulnay hat in der Kam⸗ 
mer einen Vorſchlag vertheilen laſſen, der darauf abzweckt, die 
Zahl der Kommiſſarien für das Budget auf 18 zu reduciren 
und einen einzigen Bericht über das 
Stelle der verſchiedenen Berichte aller einzelnen Minifterien zu 
ſetzen. Das Journal des Debats ſpricht ſich zu Gun⸗ 
ſten dieſes Vorſchlages aus und hofft, daß die Anſichten eines 
fo aufgeklärten Mannes, wie Herr Lepelletier d Aulnay, die 
ganze Aufmerkſamkeit der Kammer erregen würden. 

Wahrend das Journal des Debaks ſich darauf beruft, 
daß (wie geſtern gemeldet worden) die Zeitungen aus Bar⸗ 
cellona vom Zten d. durchaus nichts enthielten, was die feit 
einigen Tagen in Paris circulirenden Gerüchte über das Be⸗ 
nehmen des Generalkapitäns Llander beftätigte*), enthält der 


„) Das Stillſchweigen der Barcellonaer Zeitungen ließe ſich aus 
dem in dem Schrei en des Generals Mendez de Vigo erwähn: 
ten umſtande (f» Spanien) erklären, daß der General Llander 


ganze Budget an die 


‘ 


beſchloſſen hatte, die Veröffentlichung des von ihm gethanen 


Schrittes ſo lange zu verſchieben, bis die Antwort der Königin 
eingegangen ſey. 


“ 
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Meſſager in ſeinem L Blatte Folgendes: „Briefe 
aus Barcellona vom ten d. beftätigen vollkommen und mit 
neuen Details die von uns zuerſt mitgetheilten Nachrichten 
über die conftitutionnelle Bewegung in der wichtigen Provinz 
Catalonien. Wir laſſen hier einen jener Briefe folgen, als 
einzige Antwort für die Zeitungen, welche unſere Nachrichten 
in Zweifel gezogen haben: „„Barcellona, den 3. Januar. 
1 ind Br der merkwürdigſten Ereigniſſe geweſen. Un: 
er General⸗Capitän Elander hat in Uebereinſtimmung mit un⸗ 


chlüſſe anzuzeigen. Folgendes ſind die e dk 1 
n 


des ganzen Mönchs⸗Geſindels (yd > 
l = y.demas fravlesca c 
nalla)s 3) Freiheit der Preſſe; 4) Reform des Klerus; 5) 


Vertheilung fer h 2 
Zehnten np ner Güter an das e Abſchaffung des 


ihnen M 


nü 5 2 3 
. — haben werden, alle unfere noch in Paris befindlichen 
n Es Umarmen. 
Der 0 


(einer Repatteure aus Maprid vom 30. December, worin es 
lauten fortwährend fehr e e ben Brantıcio 


in Bayonne zurückgehalten, oder von den In 6 


Man ſpricht es von einem miniſteriel⸗ 


85 von ar Vedeseufung berlin Nee 
fager da rer mit einer Rationat: Anti zu ver 
tende Grfor wohl weiß, wie gering der davon zu er⸗ 


M durch di 0 ; 

Aa 3 A gase Verſuch zufrieden geſtellt 
leibt, als die koſtſpieltge 1 
aaa zu ya N 9 

egt, wenn er n vor { » 
[haut worden wäre. — Mittlerweile ſe 11 4 99 Dr 
dr ſchwankendes Spiel fort, abwechſelnd 


und eine kleine Uniform einführe. 


aber vorzugsweiſe die letztere zeigend. Bald ſind es Verban⸗ 
nungen, über die man lacht, und denen Niemand gehorcht, 
dann Drohungen, die Niemand fürchtet, dann wieder n⸗ 
nungen im liberalen Sinne, und Zugeſtändniſſe, die man der 
öffentlichen Meinung macht. So kündigt man als nahe bevor⸗ 
ſtehend eine Maßregel an, die das Miniſterium des dringen⸗ 
den Wunſches der liberalen Partei ungeachtet, bis zum letzten 
Augenblick verſchoben hat, nämlich die Bildung einer Stadt⸗ 
Miliz oder National- Garde in Madrid, welches das ſeltſame 
Vorrecht genießt, keine zu beſitzen, während faſt alle Provin⸗ 
En deren haben, und Catalonien allein 30,000 bewaffnete 
inwohner zählt. Die größte Verlegenheit bei dieſer Sache 
beſteht darin, ob man der neuen Miliß Waffen geben ſoll oder 
nicht Ich weiß nur ſo viel, daß, wenn ſie einmal Waffen in 
den Händen hat, ſie ſolche ſchwerlich wieder herausgeben wird. 
Lächerlich würde jedenfalls eine National⸗Garde ohne Waffen 
ſeyn. — Man ſpricht viel von einem Schreiben des Erzbi⸗ 
ſchofs von Toledo, deſſelben, der ſich ſchon früher, als der 
Prinzeſſin von Aſturien der Eid der Treue durch die Cortes ge⸗ 
leiſtet wurde, weigerte, die kirchliche Feier zu vollziehen. Das 
Miniſterium hat jetzt dieſen Erzbiſchof aufgefordert, der jun⸗ 
en Königin den Eid der Treue zu leiſten, worauf von ihm die 
ntwort eingegangen iſt, daß er die Regierung Iſabelle's als 
eine Thatſache anerkenne, daß man aber nicht nöthig habe, 
einer Thatſache einen Eid zu leiſten; daß es auch übrigens ei⸗ 
ner kompetenten Autorität bedürfe, um einen ſolchen Eid ab⸗ 
zunehmen, und daß er in dieſer Hinſicht nur die Cortes für 
kompetent anerkennen könne. Iſt es nicht merkwürdig, ſo 
die extremſten Parteien nach demfelben Ziele ſtreben, und beide 
ſich auf die feierliche Stimme des Volkes berufen zu ſehen, da 
ſie die Unmöglichkeit empfinden, ihre Meinungen auf eine 
andere Weiſe geltend zu machen?“ 
Aus Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port ſchreibt man vom 
3. d. M.: „Heute hat ein kleines Gefecht zu Sus, in der Nähe 
unferer Gränze, ſtattgefunden. Einige Soldaten der Königin, 
die ſich zu Erazo befanden, wurden durch die Karliſten bis 
2 — Engpaſſe von Ispeguy zurückgewieſen, einige derſelben 
ollen ſich ſogar nach Baigorty geflüchtet haben. Eine 
Compagnie des 18ten leichten Regimentes iſt ſogleich nach 
dem Engpaſſe von Ispeguy, der Frankreich von Spanien 
trennt, aufgebrochen.“ N ö 
Paris, vom 13. Januar. Das miniſterielle Jour nal 
de Paris ſagt heute: „Mehre Journale ſprechen don einem 
Entlaſſungs⸗Geſuche des Hin he von Broglie, und in Folge 
deſſen von einer Aenderung im Minifterium. Dieſes Gerücht 
ſchreibt ſich von der Börſe her, wo diejenigen Blätter, die in 
der Regel gut unterrichtet ſeyn wollen, es lieber ruhig hätten 
laſſen ſollen. Wir können ihnen auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, daß ſowohl die Thatſache, von der ſie ſprechen, als 
die Folgerungen, die ſie daraus ziehen, durchaus grundlos 


Vorgeſtern fanden ſich mehre Deputirten im Konferenz: 


Saale der Kammer ein, um verſchiedene dort ausgelegte Mus 


ſter zu einem neuen Koſtüm für die Deputirten in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen. Herr Dupin verlangte, daß man 3 
0 ahrſcheinlich wird der 

Gegenſtand bei den geheimen Berathungen über das Budget 
— Bene 8 2 8 3 an 
aubt, r ehemalige Quäſtor rr de Ville⸗ 
— die erledigte Stele eines Bibllothekars der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer erhalten werde. \ > 


* 
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Der Marſchall Gerard wird, wie man vernimmt, eine In⸗ 
ſpektions⸗Reiſe durch die nördlichen Provinzen machen, um 
namentlich die dortigen Feſtungen zu befichtigen. 

Neuere Privatbriefe aus Catalonien beſtätigen die Ab⸗ 
fertigung eines Bevollmächtigten von Seiten des General: 
Capitains Llander nach Madrid. Ein hirfiges Abendblatt 
bezeichnet den nachſtehenden Satz als einen der wichtigſten in 
der an die verwittwete Königin erlaſſenen Adreſſe: „Ew. 
Majeſtät werden erſucht, ein Miniſterium, das notoriſch Ver⸗ 
trauen einflößt, zu wählen, und zugleich, den Belegen ges 
mäß, und mit der Ausdehnung welche die Repräſentation 
der drei Stände in Rückſicht auf den gegenwärtigen Zuſtand 
der Bevölkerung erheiſcht, die ſchleunigſte Einberufung der 
Cortes zu dekretiren.“ Daſſelbe Blatt meldet die Ankunft 
des Oberſten Sanz in Madrid nach einem Privat⸗Schreiben 
von dort vom 6. Januar in folgender Weiſe: „Es iſt hier 
als Abgeordneter don Catalonien ein Oberſter angekommen, 
der eine Adreſſe des General⸗Capitains Llander überbringt, 
worin diefer, nach einigen Bemerkungen über unausführbare 
Befehle, die ihm von der Regierung zugegangen, die Entlaf- 
fung des Herrn Zea Bermudez verlangt und noch andere Be⸗ 
dingungen macht, die er, im Vertrauen auf den Geiſt der 
Prodinz und auf die Zuſtimmung des General⸗Capitains von 
Valencla, Herrn San Martin, nöthigenfalls gewaltſam 
durchzusetzen wiſſen würde. Dies hat die Regierung ſehr be: 
unruhigt, denn man erblickt hierin einen, von ſämmtlichen 
Generalen mit dem Regentſchafts⸗Rathe verabredeten weiten 
Plan, die Regierung zür Entlaſſung des Miniſteriums und 
zur Aenderung ihrer Politik zu zwingen. Ganz Madrid iſt 
von dieſem Schritte bereits in Kenntniß geſetzt, und es zeigt 
ſich Ye eg u Jedermann auf den Entſchluß der 
Königin geſpannt iſt. j 

Die Epaniſchen Papiere find in Folge der letzten Nach⸗ 
richten aus Madrid an der hieſigen Börſe bedeutend ge: 
wichen. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 8. Jan. 
lieſt man Folgendes: „Die am 30ſten v. M. bei Los Arcos 
gemachten Gefangenen find am iſten d. M. in Logronno an⸗ 
gekommen. Die Zahl derſelben wird als ſehr beträchtlich an⸗ 
gegeben. Ungeachtet dieſer Niederlage wimmelt das Land 
von Inſurgenten. Nach der Ausſage von Perſonen, die Bil⸗ 
bao am 2ten verlaſſen, ſteht Zabala an der Spitze eines zahl⸗ 
reichen Corps bei Durango. Ueberhaupt befindet ſich Biscaya, 
und namentlich die ganze Küſte, in einem fehr Er.tifchen Zu: 
ſtande. Zwar durchzieht der Oberſt Jaureguy die Provinz 
nach allen Richtungen, indeſſen kann er dem Feinde nie recht 
beikommen, der ſich bei dem Aarücken der Königl. Truppen 
zurückzieht und nach dem Aufbruche derſelben wieder zum 
Vorſchein kommt.“ > 

Straßburg, vom 11. Januar. Vorgeſtern ſollen die 
Oberſten der hieſigen Beſatzung nach Paris abgereiſt ſeyn; 
man verſichert, daß alle Oberſten Frankreichs (2) ſich dort, 
im Kriegs⸗Miniſterium, zu einer befondern Berathung ein: 
finden ſollen. Als nächſter Beweggrund wird angegeben, es 
folle in ihrer Gegenwart durch das Loos beſtimmt werden, 
welche Regimenter unſere Truppen in Algier ablöſen müſſen; 
das dortige Armeccorps fol auf 70,000 Mann gebracht wer: 
den. — Die hier verhafteten Artillerie⸗Offiziere find noch im 
Spe auch in mehren andern Städten Frankreichs ha⸗ 
den ſolche Verhaftungen ſtattgehabt. Die Artillerie⸗Offiziere 
wollen nämlich die von Marſchall Soult verlangte Neuerung 
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nicht dulden, daß Marine: Offiziere oder Offiziere von einer 
andern Waffengattung in ihren Regimentern angeſtellt wer⸗ 
den. — Eine hier erſchienene Flugſchrift, betitelt: „Die 
Haupt⸗Urſache des Verfalles der katholiſchen Religion im El⸗ 
ſaſſe, oder einige Worte über die Mißbräuche unſeres hohen 
Klerus“, erregt viel Aufmerkſamkeit. 
Großbritannien. 

London, vom 10. Januar. Geſtern iſt der Fürſt Eſter⸗ 
hazy vom Bel voir Caſtle, wo derſelbe an den von dem Herzog 
von Rutland gegebenen Feſten Theil nahm, in der Stadt an⸗ 
gelangt. Es heißt jetzt, der Fürſt werde England ſo bald noch 
nicht verlaffen. Der Graf von Fries, der kürzlich als Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attache von Wien hier eintraf, befindet ſich ſtets in 
der Geſellſchaft des Botſchafters. 


8 Spanien. 2 
In hieſigen Blättern lieſt man: „Auf der Fahrt der Köni⸗ 
gin nach la Sranja hatte einer ihrer Kammerherren, Carbonel, 
deſſen Dienft an der Reihe war, fie begleitet, und, wie man 
glaubt, die Gelegenheit benutzt, tadelnd von manchen Maßre⸗ 
geln der Regierung zu ſprechen und ihr tauſend Gefahren, wenn 
Zea und Burgos am Regiment blieben, vorzufpiegeln; ange: 
regt, wie man glaubt, von einer Partei, welche die Königin 
nur jo lange unferftügen möchte, als fie bei den ſtrengen, in 
ihrem Manifeſt ausgeſprochenen Grundfügen beharrt. Das 
eklatante Mißlingen dieſes Verſuches dürfte dieſe Partei von 
einem neuen der Art abſchrecken, denn die Königin war kaum 
zurück, als der vorwitzige Ritter den Befehl erhielt, in Friſt 
einer halben Stunde 1 Granada in's Exil abzugehen.“ 
Folgendes iſt das Bülletin, welches der General Lorenzo 
über das Treffen bei Los Arcos an den Vice⸗König von Navar⸗ 
ra eingeſandt hat: „Die Truppen der Königin haben geftern. 
6000 Aufrührer in einem hartnäckigen, ja, man kann fagen, 
ſchrecklichen Kampfe geſchlagen. Der Feind hatte eine furcht⸗ 
bare Poſition zwiſchen Nazar und Aſarta inne. Unſere Trup⸗ 
pen mußten von 11 Uhr Morgens bis 3½ Uhr Nachmittags 
egen die Schwierigkeiten des Terrains e dann ver⸗ 
olgten fie den Reſt der Aufrührer bis in die Nacht hinein. — 
Die Dioiſionen von Aragonien und von Navarra wetteiferten 
in Beweiſen ihres Muthes, und es iſt zu wenig für ſie, wenn 
man ſie bloß tapfer nennt. Was mir beſonders an ihnen ge⸗ 
ſiel, war, daß ſich auf ihrem Antlitz die feftefte Entſchloſſenheit 
und die unbedingrefte Treue malte. Mit dem Rufe: „Es lebe 
die Königin!“ ſandten. ſie mit ihren Gewehren und 
Bajonetten Tod in die feindlichen Reihen. Der Verluſt des 
Feindes war fürchterlich; der unfrige iſt nicht fo bedeutend. 
ch kann ihn Ewr. Extellenz nicht Mer angeben, weil ich 
nicht Zeit 18 habe, ihn auf dem Schlachtſelde ermitteln z 
laſſen. Gott behüte Sie! gegronn, den 31. December 1883.“ 
Die Aurora de la Espanna iſt ſchon wieder — wie 
vor ſechs oder acht Wochen, als fie unter dem Titel Correo⸗ 
erfchien — verboten worden. Man ſchreibt das Verbot der 
Aufnahme des langen amtlichen Schreibens von Gargollo auf 
Anlaß der hier ſ. g. „Tamilien Anleihe” von 40 Millionen 
Realen zu, welche die St. Ferdinands⸗Bank und einige reiche 
Privatleute e en haben, damit die nächſten Di; 
videnden beſtritten werden können; in welchem Schreiben be; 
kanntlich Hr. Aguado mit maßloſer Strenge angegriffen wird. 


f Portugal. 
In einem vom Morning Herald mitgetheilten Privat⸗ 
brief aus Liſſabon vom 28. Dechr. heißt es: „Wir hören von 
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allen Seiten, daß Britiſche Schiffe und Truppen hierher kom⸗ 
men, und daß Dom Miguel von der Oſtindiſchen Compagnie 
Schiffe ankauft, um ſie unter der Leitung des Capitän Elliott 
ausrüſten zu laſſen. Sollte eine Streitmacht von etwa 5 oder 
6 ſolchen Schiffen in See ſtechen, ſo wird der Admiral Napier 
hoffentlich auf ihren Empfang vorbereitet ſeyn. Er hat ein 
8 5 Linienſchiff, 2 Schiffe von 50 Kanonen, 3 Fregatten, 
große Korvetten, 4 Briggs, 3 Dampfböte und mehre Schoo⸗ 
ner zu feiner Verfügung, und gegen dieſe anzukämpfen möchte 
em Capitän ſchwer werden, wenn Admiral Napier ein belleb⸗ 
ter Befeplähnhen und feine Mannſchaft unter ſich einig wäre, 
was aber freilich nicht der Fall iſt. Bei aller Ehrerbietung für 
den Admiral, muß man doch fagen, daß er nicht der Mann der 
rſöhnung iſt, und daß verwegene Leute an ihm nicht Ge⸗ 
ſchmack finden können. Ein Ober⸗Admiral fpielt eine traurige 
Figur, wenn er ſich herabläßt, einen Haufen Arbeiter im Ar: 
enal herunterzumachen oder in einen Laden zu rennen und für 
Fin paar Pfennige Nägel zu kaufen, während auf der von ihm 
befehligten Flotte jede Art von Mißmuth und Unzufriedenheit 
erscht und dieſe Flotte doch vielleicht bald einem mächtigen 
daben begegnen foll. Seit der Schlacht am Cap St. Vincent 
ſachen daß dle Offiziere aus Unmurh oder aus Heinlichen Ur- 
5 laſſen Flaggenſchiff des Admirals, den „Dom Joao VI.’ 
Anderen z mehre davon wurden durch keute erſetzt, die zu allem 
den u Beach find, nur nicht zu dieſen Stellen. An Grün⸗ 
bolfg eſchwerden fehlt es nicht, und wenn ihnen nicht abge⸗ 
freuen Ed, fo werden fie zuletzt für die Sache Ihrer Allerge- 
h en Mojeftät ſehr nachthellig werden. — In der Armee 
de lich einige Ernennungen ſtattgefunden, denen gro: 
ſche AU zu Theil wurde. Zum Commandeur der Irländi⸗ 
chen Brigade wurde Oberſt⸗Lieutenant Honor ernannt, ein 
81 füiee von haben Berdien der Niemand vorziehen oder zur 
ik. Oberst 5 J gen wird, wenn er deſſen nicht würdig 


acon von den Lanciers i m Bri 
worden und ſoll die ganze ie ie rigade e 


Ein Portugieſiſcher Oberſt⸗Lieutenant, der bis jetzt ni 
populär war, iſt dag gen zum Commandeur der Lanelerg be 
ftellt. — Das große St. Hieronymuskloſter zu Belem, wo 
der erſte Marquis von Pombal Ströme des edelſten Portug e⸗ 
ſiſchen Blutes vergoß, ſoll in öffentliche Bureaus verwandelt 
und die Mönche ſollen in andere zum Staatsgebrauch minder 
geeignete Klöſter verſetzt werden. Dieſe Maßregel wird viel⸗ 
leicht wieder eine Remonſtration von Seiten des Grafen von 
Zatpa zur Folge haben. Wie ich höre, wollen eine große Menge 
Offiziere von allen Graden den Dienst Ihrer Aller etreueſten 
Majeftät verlaſſen, weil der Sold verändert er it. Es 
8 > viel Freiwillige bereit, in ihre Stelen 
nicht ſo heftig als onen üſſe haben begonnen, find aber 
Ufer getreten.” Der Tajo iſt noch nicht über feine 

Liſſabon, vom Ä 8 5 

Handſtreich auf . Graf nen ne 
glückt iſt; nämlich: „Die dort b 8 r nn ge: 
tauglich gemacht worden e Mühlen fou ob 
Verluſt ausgeführt worden ſeyn Wb dent a n a 
pen Dom Miguels nicht Stand gehelte — a — Die von 
Nlchlagene Vermittelung von Seiten Geoßbritanniend und der 
egentin in Spanien iſt, wie zu erwarten ſtand geſcheitert 
durfte nur gehofft werden, daß Dom Miguel ohne Wei- 
eres und aus freien Stücken Etwas e werde, wozu 
eine Gewalt der Waffen vorläufig ihn zwingen kann, näm⸗ 
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lich zur Niederlegung der Krone und zur Abreiſe aus Portu⸗ 
gal? Und dieſes verlangt man jetzt, da Dom Miguel noch 
eine Armee beſitzt, und ein großer Theil Portugols ihm noch 


Belgien. 

Brüſſel, vom 12. 5 In der geſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer legte Herr Eloy de Burdinne 
feine Propoſition wegen der freien Ein⸗ und Ausfuhr von Ge⸗ 
treide vor. Dann folgte die Fortſetzung der Debatte über das 
Budget des Auswärtigen. Man war in der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung mit der allgemeinen Debatte zum Schluß uͤnd an die ein⸗ 
zelnen Kapitel gekommen, deren erſte zwei Artikel, nämlich 
25,000 Fr. Gehalt für den Miniſter und 42,000 Fr. Gehalte 
für deſſen Beamtete, angenommen wurden. Geſtern wurden 
bewilligt 15,000 Fr. für das Material, 7000 Fr. für Dekora⸗ 
tionen des Leopold⸗Ordens. Man kam bis zum zweiten Ka⸗ 
pitel, welches die Gehalte der Geſandten im Auslande enthält. 
Herr Doignon fand das Gehalt unſeres Geſandten zu Paris, 
58,000 Fr., zu hoch für einen Staat dritten Ranges. 

„Vorgeſtern Abend iſt Se. K. H. der Herzog von Orleans 
wieder nach Paris zurückgekehrt. . 

Antwerpen, vom 11. Januar. Nach den letzten Nach⸗ 
richten “) aus Braſilien war die Geſundheit des jungen Kai: 
ſers in einem beklagenswerthen Zuſtande. Man fürchtete, 
daß ein zu frühzeitiger Tod das Land in Unruhen wegen 
der Thronfolge ſtürzen würde. 

Os maniſches Reich. a 

Smyrna, vom 30. Nov. Der Kaiferl. Oeſterreichiſche 
Contre⸗Admiral, Graf 1 90 55 Begriffe, die Anker 

u lichten, um ſich nach Nauplia zu begeben. 

$ 925 S de Smyrne berichtet, daß der Grie⸗ 
chiſche Patriarch von Konſtantinopel feine frühere Abſicht, eine 
Schrift gegen die neue in Griechenland Aeg habe Synode zu 
publiziren, wie es ſcheint, ganz aufgegeben habe. Der Pa⸗ 
triarch iſt ein aufgeklärter Mann, der die beſten Intentionen 
hat; er beſorgt daher auch, daß ſeine Bemerkungen eine Con⸗ 


troberſe heroorrufen und darum Zwietracht erzeugen möchten. 


Er hofft vielmehr, daß Zeit und Erfahrung dazu beitragen 
werden, das Schisma, mit welchem die Griechische Kirche be⸗ 
droht iſt, von derſelben abzuwenden. 
Herr von Bols⸗Leco ente iſt, nachdem er in Rumelien viele 
Data über die Geſchichte des letzten Rufſiſch⸗Türkiſchen Krie⸗ 
ges 3 nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 
er Moniteur Egyptien vom 26. Oktober berichtet: 
„Mohavrem Bey iſt von hier nach Syrien abgegangen, um 
ſich zu Ibrahim Paſcha zu begeben. Ibrahim Edhem:Efendi, 
Geſandter der Hohen Pforte, tft nach Konſtantinopel abgegan⸗ 
gen. — Der Ex⸗Dey von Algier iſt in Alexandrien angekom⸗ 
men, wo er ſich niederlaſſen wird; doch will er vorher noch eine 
Pilgerfahrt nach Mekka unternehmen. — Dem Heere iſt ein 
— Theil ſeines rückſtändigen Soldes ausbezahlt worden. 
— Drei Indiſche Militärs im Bienſte von Großbritannien, die 
ſich nach Europa begeben, ſind hier angekommen und erregen 
durch ihre auffallende Tracht die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums. — Die Unruhen in Kandien follen wiederum einen ge⸗ 
fährlichen Charakter angenommen haben. — Mehmed Ali hat 
ſich auf einige Monate nach Kahira begeben.“ 


) Das Datum wird nicht angegeben, daber es zweifelhaft bleibt, 
ob dieſe Nachrichten nicht identiſch mit denen vor einiger Zeit 
in London angskommenen find, 


Behörde fehr 


. — 26 


3 Sriechenland. £ 
Im Journal de Smyrne lieft man: „Den letzten 
Nachrichten aus Nauplia zufolge, haben dort neuerdings 
einige Verhaftungen ſtattgefunden. Man nennt unter An⸗ 
deren einen Bifchof, der bei der entdeckten Verſchwörung ſehr 
45 kompromittirt ſeyn ſoll. Kolokotronis und feine Mitan⸗ 
4 — werden immer noch ſtreng bewacht. Aus der 
ſtruktion ihres Prozeſſes, die mit Thätigkeit betrieben wird, 
gehen täglich neue Beſchuldigungen gegen Ge hervor. Aber je 
mehr fie vo ſchreitet, um fo complicirter wird auch die Sache, 
wiewohl jetzt der Plan und alle Details der Verſchwörung der 
B u bekannt ſeyn ſollen. Die Regentſchaft 
fährt fort, in dem Gange dieſer Angelegenheit viele Kraſt und 
Würde au entwickeln, und weder Bitten noch die n 
einen Theil des Landes in Aufſtand zu bringen, die von Ver⸗ 
wandten und Freunden der Angeſchuldigten öffentlich ausge⸗ 
ſprochen wurden, vermögen ſie von ihrer feſten Stellung, die 
bereits große Refultate hervorgebracht hat, abzubringen. Man 
glaubt allgemein, daß die Ueberführten im nächſten Monate 
verurtheilt werden würden. Es ſind freilich nicht Alle auf 
gleiche Weiſe ſchuldig, doch dürfte Einigen leicht die Todes⸗ 
Strafe zuerkannt werden. ; 
EA werden, was ſowohl für die Angeklagten, als 
für die Nation eine Bürgſchaft iſt, daß einerſeits Stand und 
Rang vor dem Geſetze keine Ausnahme machen und anderer⸗ 
ſeits nichts Ungeſetzliches gegen die Angeklagten geſchieht. 
Die Strenge, mit der die Regierung gegen Räuber und 
anderes Geſindel dieſer Art zu Werke geht, hat ebenfalls ſchon 
ihre gute Wirkung gehabt. Man fpricht jetzt kaum mehr von 
den ſogenannten Klephten und ſelbſt die Landſtraßen, die von 
der Reſidenz und den verſchiedenen Garniſon⸗Plätzen entfern⸗ 
ter en koͤnnen jetzt ſchon im Allgemeinen ganz ſicher genannt 
werden. 

Den von Tinos täglich eingehenden Nachrichten zufolge, 
befindet ſich dieſe Inſel jetzt im vollkommenſten Zuſtande der 
Ruhe. Es find zwar dort noch einige Miß vergnügte, die ſich 
nach der Capodiſtrias'ſchen Regierung zurückſehnen, doch 
nimmt die Zahl derſelben immer mehr und mehr ab. 

Die Unruhen auf Kandien und Samos find unferer Re⸗ 
gierung keinesweges angenehm; dieſe ſucht vielmehr ſowohl 
beim en von Aegypten, als beim erben jeden Ver: 
dacht von ſich abzuwenden, als ſtünde fie mit den mißvergnüg⸗ 
A beider Inſeln auch nur in der geringſten Ver⸗ 

ndung. : 
Es heißt, daß der gegenwärtige Gouverneur von Syra, 
Herr Rizzo, zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt worden ſey. 
a Italien. 


Mailand, vom 6. Januar. In der hieſigen Zeitun 
lieſt man: „Ein von Sr. Heiligkeit dem Papſt an die Spani⸗ 
ſchen Bifchöfe gerichtetes Breve ſoll nicht günſtig für die Kö⸗ 
nigin lauten; es wird ſogar behauptet, daß darin von Don 
Carlos, als dem legitimen Erben des Spaniſchen Thrones, 


rochen wird.“ i 
Rroc Schweiz. 


Lauſanne, vom 8. Jan. Der „Nouv. Vaud.“ fagt: 
Wir erhalten dieſen Augenblick Berichte von Unordnungen in 
Romainmotier, die jedoch, wir hoffen es, übertrieben find. 
In der Nacht vom 30. auf den 31. Deꝛember ſammelten ſich 
ungefähr 100 bewaffnete und verlarvte Männer auf dem Schloß ⸗ 
platze von Romain motier, zogen von da nach dem Pfarrhauſe, 


Das Urtheil ſoll in öffentlicher 


einer zu Oberwallis gehört, 


das Herr Pfr. Crinſoz bewohnt, umzingelten es, drangen 
hinein und begingen Handlungen in demſelben, die wir gar 
nicht bezeichnen mögen. Die Hauptthüre war erbrochen, 
und das ſteinerne Hartl zum Theil niedergeriſſen worden. 
Eine Flinte wurde von Außen abgefeuert; die Kugel zer⸗ 
ſchmetterte eine Scheibe und drang in einen Schrank, welcher 
die Archive enthält. Ein Kreis von Wachen, womit das 
Pfarrhaus umſtellt war, gewährte den Urhebern der Ver⸗ 
wüſtung die nöthige Sicherheit. Herr Crinfoz, zeitig ge⸗ 
Per tal hatte ſich mit feiner geſammten Familie 


„Wallis, vom 8. Jan. Es verbreitet ſich hier das Ge⸗ 
rücht, daß auf die Bitte von De BR — 
3 gehör e Bitte um gle äſen⸗ 
tation nach Kopfzahl in einer außerorden nr — 
Neue vor den Landrath gebracht werden ſoll. Dieſer würde 
in etwa 14 Tagen wieder zuſammen treten. Wie dem auch 
ſey, ſo herrſcht jedenfalls eine geheime Gährung in den Ge⸗ 
müthern. Die Parteien in den Gemeinden fcheiden ſich, und 
es könnte leicht zu einer zweiten heftigen Kriſis kommen, de⸗ 
ren Ausgang, ohne die hartnäckige Ausdauer der Anhänger 
der Ariftofratie, kaum zweifelhaft ſeyn würde. 

Speicher, Konton Appenzell A. R., vom 9. Januar. 
Am 6. Januar fand eine Verſammlung der hieſigen Bürger 
ſtatt, die zum Behuf der Beſprechung über die Reviſion der 
N ſchon früher angekündigt war. Die Zahl der Ans 
weſenden betrug beinahe 300. Der greife Landfähnrich Tob⸗ 
ler nahm zuerſt das Wort, rügte das Benehmen des großen 
Rathes. Mehre Redner erklärten geradezu, daß ſie vom 
großen Rathe durchaus nichts erwarteten, weßhalb man ihn 
wiſſen laſſen ſolle, daß, wenn er nicht handle, man ſelbſt han⸗ 
deln werde. Es wurde darauf der Beſchluß gefaßt, durch die 
Deputirten den großen Rath mit Kraft und Nachdruck anzu⸗ 
gehen, die Reviſion vorzunehmen. Nicht weniger lebhaft 
ward die Zurückbeziehung der Verfaſſung aus dem ejdgenöſſi⸗ 
ſchen Archive beſprochen. 5 

Amerika. 


4 


| 


Rio⸗Janeiro, vom 13. Nov. Seit dem sten d. befin⸗ 


det ſich unſer nun ganzlich wiederhergeſtellter (vergl. Belgien) 
junger Kaiſer im Luſiſchloſſe St. Ehriſtoph; leider iſt die on⸗ 
haltende drückend heiße Witterung nicht günſtig zu ſeiner Stär⸗ 
kung, doch iſt die Luft dort, beſonders früh und Abends, vel 
reiner als in der Stadt. 30ſt N 

Deum zum Danke für die Wiederherſtellung des Kaiſers ge: 
ſungen, auch war Cour bei Hole, drei Tage illuminirten die 
Bürger und mehre patriotiſche Geſellſchaften, die Legionen der 
National⸗Garde und einzelne Stadtviertel haben befondere Te 
Deum ſingen laſſen. In einigen Monaten wird die Kaiſer⸗ 
liche Familie nach dem Gebirge ziehen und längere Zeit dort 


verweilen. 
5 Mis zelten 


Dannenberg, vom 11. Januar. Unſere Stadt, welche 
in Folge des Austretens der Elbe und Jetzel ſchon ſeit dem 


Sten d. M. von Fußgängern nicht mehr zu a war, iſt 


ſeit vorgeſtern vom Waller in einer ſolchen Höhe umgeben, 
daß ſelbſt mit Fuhrwerk nicht mehr 1 — en zu kom⸗ 
men iſt, und jede Communication, ſo auch der Poſtengang, 
nur mit Kähnen unterhalten werden kann. 


Mit einer Beilage. 


en v. Mts. wurde ein Te 
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Beilage zu . 18 der Breslauer Zeitung. 
* Mittwoch den 22. Januar 1834. 
———— 


Miszellen. 
Kopenhagen, vom 11. Januar. Bei den Herbſtſtürmen 
iſt der FERN bes Aimfford nach der Weſtſee, welcher den 
nördlichen Theil von Jütland zur Inſel macht, dermaßen er⸗ 
weitert, daß jetzt der Kanal in zwei Armen von reſpektive 100 
und 500 Ellen Breite in die Weſtſee ausläuft, und bei einer 
Tiefe von 3 bis 6 Ellen kleinen Fahrzeugen die Durchfahrt 95 
ſtattet. Die Landzunge iſt fo ſchmal geworden, daß man Ihr 
gan liches Berfepruinden erwartet und felbft den Einſturz der 

rche von Agger befürchten muß. 8 
% Bacharach, vom 8. Januar. Geſtern war in Oberdlen⸗ 
9 und ttiger Brand. Diet 97 8 0 deus chen Ale 
0 dan meint auch hier, daß die Franzöſi . 
ranzen vielſach daran Schuld ſeyen. 


Alende, vom o ar. Unſere geſtern zurückgekehr⸗ 
. Ace haben = ber Ses ae A Anzahl Schiffs⸗ 
Unfe litt Tau: und Segelwerk ꝛc., und 7 Fäſſer Ruſſiſchen 
— 2 aufgefiſcht, die gleich in das Entrepot niedergelegt 


Cöln. 3.) In dieſen letzten Tagen gab man zu Nancy 

ein Stück, „der Brandſiſter worin der Clerus nicht geſchont 

— e es Pfeifen, dagegen verlangte > 
a er i i U 

| bt, öl Werfel ef, be eine Kolle in dem Stücke 


Bologna, vom 7. Januar. Bor; iſt h ühme« 
lichſt bekannte Kupferſtecher Ma u Venolft wilt Tube 
abgegangen. 


Neapel, vom 30. December. Auch an unſeren Küften 
hat das ſtürmiſche Wetter in der Mitte dieſes Monats manche 
Unglücksfälle zur See verurſacht. 


Leipzig, vom 14. Januar. Die Akademie der morali⸗ 
ſchen und politiſchen Wiſſenſchaften des Königl. Inſtituts von 
Frankreich Ir — Mischen aeg Heſſiſchen Geheimen Rath 
1 5 König! > Kae den ofrath Pölitz, Profeſſor an der 

1 7. m Ko C 
politiſchen Oekonomie und der Saal eat ten * 

Aus 5 A nr gemeldet, daß daß der Miniſterial⸗Acceſſiſt, 
fn acer öchftem urn ile ae 1 dee en 
4 x ar Haufer zu infpicien. e Akten über den ermordeten 

rankfurt a. M. 


g ‚vom 15. Januar. An der hieſigen 

Börse wa heute das Gerücht verbreitet, daß der Minder Ran 

ar Hauſers entdeckt und in Stuttgart fefigenommen worden. 
an wollte wiſſen daß es eine Militair⸗Perſon fey. 


Breslau, den 21. Januar 1834. Am öfen dieſes 
Monats nach 2 Uhr kam ein Knecht aus Nawe lt — 
reiſpännigen in der Mitte beider Seiten weit ausgebaucht ge⸗ 
adenen Fuhre Scheit⸗Holz hier an, um es in dem Hofe des 


ze Nr. 6 auf der Urfuliners Straße abzuladen, Beim 
inbiegen nach dem Thorwege machte der neben dem Wagen 
vor der Ausbauchung zu Buße ehende Knecht die Wendung 
u kurz, trieb aber dennoch die drei neben einander gehenden 

ferde ſtark an. Durch ihr ſcharfes Anrücken wurde er, da 
wiſchen dem Wagen und dem Hofthore für ihn kein Raum 
lieb, dergeſtalt von der vorſtehenden Ladung an die äußere 
Seite des Thor⸗Pfeilers gedrückt, daß er einen gellenden Schrei 
von ſich gab, und — als die Pferde, welche hiernach nicht vor⸗ 
wärts konnten, nachließen und der Wagen zurückfuhr — ſchwer 
verletzt zuſammenſank. Es wurde ſogleich nach dem Kranken⸗ 
a geſendet, in welchem er aber, ehe er noch das Hos. 
pita 1 erreichen konnte, ſtarb. i 

Am 17ten fiel die 52 Jahr alte Kutſcher⸗Wittwe Jullane 
Wilbelm beim Schweifen der Wäſche von einem Floſſe bei 
der hieſigen Lohmühle in die Oder. Auf ihren Hülferuf eilte 
der Sohn des Lohmühlen⸗Pächters Filitz auf das Floß, er⸗ 
griff ſie am Arme und ſog fie aus dem Waſſer. 

Am 12ten wurde ein hieſiger Kattundrucker⸗Gehülſe, der 
ſtets als ein ordentlicher Mann bekannt war, in ſeiner Stu⸗ 
ben ⸗ Kammer an feinem an dem Fenſter⸗Wirbel 9 9 55 
Tuche erhängt gefunden. Zu dieſem augenſcheinlichen Selbſi⸗ 
morde darf die Veranlaſſung in körperlichen Leiden geſucht 


werden. 7 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen Ge⸗ 
treide Markt gebracht und verkauft worden: 4188 Scheffel 
We zen, 3499 Schfl. Roggen, 716 Schfl. Gerſte, 2271 Schfl. 


afer. . 
n demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
Ab: Jennie, 26 weibliche, Ahe 58 Personen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 15, an Al⸗ 
terſchwäche 6, an Krämpfen 11, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 
14, am Schlagfluß 4, an Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter een 1 bis 5 Jahren 16, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 dis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jah⸗ 
ren 3, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 4, von 
90 bis 100 Jahren 1. 2 150 
Im vorigen Monat haben das hieſige 5 
erhalten: 1 Lohnkutſcher, 2 Viktualienhändler, 10 Schuh 
macher, 6 Kaufleute, 4 Schneider, 1 Graveur, 1 Gürtler, 
1 Gräupner, 1 Sattler, 1 Sommiffionair, 4 Tiſchler, 1 Ta⸗ 
pezier, 1 Maler, 2 . 1 Handelsmann, 1 Uhrmacher, 
1 Koch, 1 Brauer und 1 Hausacquirent. Von dieſen find aus 
den Preußiſchen Staaten 37, aus Sachſen 1, aus Böhmen 1, 
aus Hannover 1, und aus Baiern 1. 
Im Laufe dieſes Jahres werden folgende Straßenpfla⸗ 


ſterungen von Seiten hieſiger Commune ausgeführt werden: 


iſtens die Umpflafterung der Schuhbrücke nebſt einigen Thei⸗ 
len der angränzenden Straßen, 2tens die der Nicolai⸗Straße 
bis zum Platze an der Königsbrücke, Ztens die Macadamiſi⸗ 
rung des noch ungebauten Theils der Straße am Stadtgra⸗ 
ben, zwiſchen dem Ohlauer⸗ und Schweidnitzer Thor, Akens 


— 90 


die 3 der neuen . von der 
Brücke bis zum Monument des be von Tauenczin 
und 5tend die des obern Theils der Weiden⸗Straße und Har⸗ 
ras⸗Gaſſe. Wo unter diefen Straßen Waſſerleitungen gehen, 
werden die hölzernen gegen eiſerne ausgetauſcht werden. Die 
Haus -⸗Eigenthümer in dieſen Straßen werden, in fo fern fie 
Privat⸗Ströme beſitzen, zu einem pe Umtauſch aufgefor⸗ 
dert und um Legung von Granit⸗Trottoirs, — wo fie noch 
fehlen — erſucht werden. 

Am 1 ten d. wurde in der alten Oder ein Floß aufgefan⸗ 
gen und iſt deſſen Eigenthümer noch unbekannt. 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 
Jahr 18% Er 
16. Das Klofter der Elifabetpinerinnen 95 

Der Orden der Eliſabethineringen, geſtiftet um 1230 von 

der h. Eliſabeth, verwitweten Landgräfinn von rer che und 
Schweſter der h. Hedwig, fand erſt 1736 in Breslau Eingang, 
und eröffnete ſeine Krankenanſtalt im Schindlerhofe auf dem 
Hinterdome, verlegte ſie 1737 in die Neuſtadt in das jetzige 
ebangeliſche Schullehrer⸗Seminar und vertauſchte dieſe 1793 
mit dem Kloſter zum h. Antonius von Padua, welches bis da⸗ 
hin dem (1810 aufgehobenen) Franziskaner⸗Convente gehörte. 
Die Ordensregel verpflichtet bekanntlich den Convent, deſ⸗ 
ſen Oberin gegenwärtig Mater Antonia (Sauer) iſt, die heil⸗ 
baren armen ranken weibliches Geſchlechts ohne Unterfchied 
des ge Bekenntniſſes unentgeltlich auf zu nehmen und 
u pflegen, und bekannt ift, wie muſterhaft dies gefhiebt. 
erztlichen Beiſtand leiftet H. D. Krocker, wundärztlichen H. 
Medicinalaſſeſſor D. Schäffer, die Ordens ſchweſtern bereiten die 
Arznei und beſorgen die Krankenpflege. Die Ausgaben wer⸗ 
den theils durch die Zinfen des Vermögens des Convents )), 
theils durch Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe ıc., theils endlich 
durch Vermächtniffe ?) und wohlthätige Spenden, welche von 
Sammlern in Schleſien zuſammen gebracht werden, beſtritten. 

Im Kirchenjahre 1833 wurden verpflegt: 


a. im Krankenſaale. Beſtand vom 3.1832 57 
n neu aufgenommene 783 
Von dieſen wurden als geheilt entlaſſen 708 

N als erleichtert 23 
ſtarben “) 55 
786 


es blieben amin noch in der Pflege 54 
Dieſe Kranken erhielten 21,357 Portionen“), 612 Bäder, 
175 Schwefelraͤucherungen und 257 geiſtige Dampfbaͤder. 

b. Ab⸗ und zugehende Kranke. Beſtand vom 

J. 1832 16 


neu aufgenommene 382 


398 
Im Ganzen alſo wurden von dem Convente 1238 weibliche 
Kranke beſorgt. Joh. 
4) Bgl. das Armenweſen Breslau's von Ebers, S. 145 —53. 
2) 85 Krankenbetten find geſtiftetz indeſs werden im Durchſchnitte 
täglich 58 Kranke verpflegt. 
) Im J. 1833 wurden 2565 Rtlr. vermacht. 
4) 25 katholiſche, 80 evangeliſche. ER 
6) Es wurden alfo taͤglich im Durdfchnitte 58 ½ Portion ver⸗ 
Ba: und jede Kranke blieb durchſchnittlich 25 ¼ Tag in 
Pflege. 5 


zeugen, und unſern Leſern, 


Auflöſung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
— Contrakt. 8 


2 omonyme 
Wer das fit, was mein Räthſel nennt, 1 
Will er ſein Glück bei Damen machen, 
Den wird man ſpottend nur belachen, 
Daß er ſo ſchlecht die Mode kennt. 
Doch iſt er es im andern Sinn, 
. Wird leicht er die Geliebte finden, 
Jon darf nicht Amor erſt verbinden, 
Er tappt im Finſtern ohnehin. 
Ein Unternehmen, das alle Beachtung 
verdient. 

Die Pfennig-Magazine haben in England eine gan i 
Aera der Literatur hetauf gerufen. Man will nicht me 
Gutes, Intereffantes leſen, man will Gutes, Intereffantes auch 
beſchauen. Deutſchland, das alles Originelle ſogleich auffaßt, hat 
auch hierin das Seinige gethan; Leipzig hat ganze Frachtſchiffe 
mit Holzſchnitten vom Stapel gelaſſen, und wir glauben, es giebt 
beitäufig ſchon zehn deutſche Pfennig⸗Magazine. Wenn man er⸗ 
waͤgt, daß London deren ſiebzehn beſitzt, fo iſt dies für ein gan⸗ 
zes Reich nicht einmal viel. Doch muß man mit Bedauern be⸗ 
merken, daß Deutſchland unter allen ſeinen, in dieſem Fache ent⸗ 
ſtandenen Unternehmungen nicht eines aufzuweiſen hat, das eigen⸗ 
thuͤmlich ihm gehoͤrt. Lauter engliſche Holzſchnitte, durch plumpe 
Abklarſchungen vervielfältigt; ja wer ein Paar engliſche im Original 
beſitzt, der beſitzt alle deutſchen in der Copie! Dies hat in Wien 
einen unternehmenden Kopf, der auch den hinlänglichen Fond und 
die vielſeitigſte Verbindung in der merkantiliſch⸗literariſchen Welt 
beſitzt, bewogen, etwas, den Deutſchen allein Angehoͤriges zu 
ſchaffen, und es iſt feit dieſem neuen Jahre ein Journal à la 
Pfennig⸗ Magazin in's Leben getreten, das in der That ſeines 
Gleichen ſucht. Der Redakteur der Wiener Theater: Zeitung, 
Baͤuerle, hat fein Journal mit einem Pfennig- Journal ver⸗ 
bunden, und hat Holzſchnitte geliefert, wie ſie bisher noch 
nicht, ſelbſt von den Engländern nicht geliefert wurden. 
Es giebt, wie bekannt, in Deutſchland wenig Holzſchneider. Der 
erfte unter ihnen iſt jedoch Profeſſor H oö fel, der zweite nach ihm 
Profeſſor Eiß ner, und von diefen beiden und ihren ausgezeichneten 
Schülern werden für die Wiener Theaterzeitung oder Original- 
Blatt für Kunſt, Literatur, Geſelligkeit, Muli 
und Moden jährlich gegen drei Hundert Original ⸗Xy⸗ 
lographien geliefert. Wir haben Proben vor uns, und müffen 
erſtaunen, was die beiden Profeſſoren in dieſer Kunſt geleiſtet haben. 
Bis jest ſah man Aehnliches nur im Stahlſtich, und wenn wir in 
das Lob des Hofraths Böttcher in der Abendzeitung, in 
das Lob des Redakteurs dis Kunſtblattes zum Mor genblatte 
über dieſe Proben einſtimmen, fo haben wie nur der Wahrheit das 
Wort gefuhrt. Wir prophezeihen daher dieſem Unternehmen eine 
ungemeine Verbreitung; wer die Theaterzeitung — (am den Titel 
muß ſich Niemand ſtoßen, denn das Blatt führt noch, wie oben 

ezeigt, einen zweiten, und faßt ſonach Alles, was die gebildete 

Wel intereſſitt, in ſich) — kommen läßt, wird ſich hiervon uͤder⸗ 

| ern, welchen deutſche Kunſt Aber Alles am 

Herzen liegt, werden wir einen Oienſt erweiſen, wenn wir fie hier⸗ 

auf aufmerkſam machen. Die Holzſchnitte, welche bisher für die 
erſten Blaͤtter der * wurden, ſind: 

des Herzogs von Reichſtadt Wiege und Sarg, Muͤnchengrͤtz, 


— 


eine Raͤuberſcene im Walde, Andreas Hofers Monument, die 
vier Temperamente auf dem Balle, Caspar Hauſers letzte 
Stunde, die betende Geſina Timm, der Mord in der Taucher⸗ 
Glocke, die Woͤchnerin und die Feuersbrunſt, der Per ſerkoͤnig 
und fein raͤchender Löwe, die Nachtwandlerin auf dem Thurme, 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt, die Herzogin von Berry 
und der Jude, Napoleon auf dem Schlachtfelde, die Schreck⸗ 
niſſe der heiligen Inqurfition, die verungluͤckte Luftſchifferin, 
die Rieſenſchlange im Kampfe mit dem Rhinozeros, die fiebente 
lage in Aegypten, die Zigeunerhoͤhle in Ungarn, das Innere 

des Serails, eine Nacht auf dem Himalaya u. ſ. w. 
Die Leſer ſehen, hier iſt Mannigfaltigkeit, hier iſt Reichthum der 
bantaſie, und hier wird mehr geliefert, als in den ſaͤmmtlichen 
hnlichen Werken, in welchen oft nur das Portrait einer Katze, 
eines Bären, eines Hirſches, und die Abriſſe von tauſend bekannten 

ingen herhalten muͤſſen, um die Spalten zu füllen, 
22 wir nur ein durchaus originales, nach Zeichnungen von 
fo kö erühmteſten Meiſtern angefertigtes Unternehmen vertreten, 
Bait wir noch eines Umſtandes erwaͤhnen, der dieſe Theater⸗ 
a Be empfehlen wird. Sie nimmt in ihrer neuen Geſtaltung 
zahlt für ge von beruͤhmten deutſchen Schriftſtellern an, und be⸗ 
00 lic Novellen und Erzaͤhlungen, Reiſebeſchreibungen, wiſſen⸗ 
bebe Aufſäte, Mirtheilungen, welche Belehrung und eis 
Bogen 85 wecken, 6 Dukaten in Gold für den gedruckten 
fpı endſid ormates, auch erklärt fie, jede Zeichnung insbeſondete 
Ecklärun 8 bonoriren, welche ihr ſammt Beſchreibung und 
eee ** Gegenſtänden zukommt, die neu, frappant, ins 
8 20108 n 9 gel e find, Die Holzschnitte werden von 
und fü en Zoll Höhe abwärts in jeder Größe geliefert, 
r die glückliche Ausführung wird garanritt. 


fo g Theaterzeitung enthält übrigens Corre⸗ 
gangen e ande de dre 
Rt Nachrichten, welche nicht bie aber r, e 
Leben, Kunſt, Ereignif un ee 
ten, eben ſo wie andere Mittheuungen. Das Honorar kann 
durch jede Buchhandlung, wenn es verlangt wird, 


ſogleich nach dem Abdrucke erhoben werden. 


Die Theaterzeſtung erſcheint wöchentlich fünf Male im 
größten Quartformat auf dem ſchoͤnſten Velinpapier, das je zu 
einer e ren wurde. Sie liefert die eleganteſten und ge⸗ 
mäßlteten In 7 er, welche bis jetzt geſehen wurden; fie liefert 
faſt jede? hin wei, drei bis vier Moden. Sie liefert 
R lee been s ae: und bie getreueften 

. a mien Schauſpieler in ihren 
eminenteßen Srifungen; fie liefert rc große Abbie 

Aer es ale ae Appartements, Prunk, Schlaf⸗ und 
1 Trotz aller dit Gegenftände meiſterhaft illu⸗ 
als 500 ſchwarſe und dieſer koſtſpieligen Zuthaten (fie giebt mehr 

9 1 1 uminiete Abbildungen) ift der Preis doch 
ſeht gering. Man pr numerirt bei allen loͤblichen Poſtaͤmtern in 
ganz er vorzüglich in Breslau, nur mit 8 Thalern 
ſächſiſch halbje 7 16 Thelen ganzjäprig; für dieſen Preis wir 
fie bis an die Öfterreichifche Grenze portofrei geliefert, Wer 
ledoch im Wege des Buchpandels zu pränumeriren wünſcht, 
Mörsch E aß u, Buchhandlung an Gerold, 

rſchner un r oder Volke i i 
ee für ee Ike in Wien, macht 


0 5 Jahrgang verbindlich, 
und entrichtet dafür 13%, Wali an bittet, . 


27a 


Nachrichten aus ber ganzen Welt, vorzuͤg⸗ 


ßen, welche die Nepräfentanten des guten Humors 


den Beſtellungen zu eilen, weil die erſte, bereits ſehr große Auflage 
bald vergriffen ſein duͤrfte. 
Beitraͤge und Zeichnungen werden direct geſendet an das 
Buͤreau der Theaterzeitung in Wien, 
Wollzeil Nro. 780. 
5 D. W. G. 


Die Theaterwelt auf dem Papier. 

Seit ſechs Jahren erſcheint in Wien eine Gallerie drol- 
liger und intereſſanter Scenen aus dem Leben und 
aus der Theaterwelt. Dieſe Sammlung beſteht aus hoͤchſt 
anziehenden Tableaux, welche ſich durch frappante Situationen, 
Gruppen, durch Porttait-Aehnlichkeit der dargeſtellten Perſonen, 
durch Neuheit der Ideen, durch Reichthum uͤberraſchender Deco⸗ 
rationen, durch Mannigfaltigkeit der Ceſtuͤme und bildliche Ans 
ſchauung großartiger effektwoller Arrangements der erſten und bes 
liebteſten Buͤhnen Deutſchlands auszeichnen. Es ſind bis jetzt 
uͤber 150 einzelne Stuͤcke erſchienen, und dem Kupferſtichſammler, 
dem Theaterfreunde, dem Direktor einer artiſtiſchen Anſtalt, dem 
Schauſpieler, Saͤnger, Taͤnzer, dem Dekorateur, Maler, Ma⸗ 
ſchiniſten, dem Theatermeiſter und Goftümier iſt ganz gewiß bis 
jetzt noch kein Ähnliches, in allen Theilen gleich vollkommenes, 
zweckmaͤßiges und befriedigendſtes Werk vorgekommen. 

Daſſelbe zerfällt in ſechs einzelne Theile oder Jahrgänge, Je⸗ 
der iſt mit gehörigen Titel⸗ und Textblaͤttern verſehen, jeder mit den 
nöthigen Erklaͤrungen und Beſchreibungen der einzelnen Tableaur 
ausgeſchmuͤckt. Obgleich jedes einzelne Bild ſo faßlich dargeſtellt 
iſt, daß es gar keiner Auslegung bedurfte, obgleich ſelbſt Scenen 
aus ſolchen Stuͤcken, die noch an vielen Otten Deutſchlands neu 
ſeyn dürften, fo klar und bezeichnend gegeben find, daß fie den Ber 
ſchauer ſchnell von bem in Kenntniß ſetzen, was hier angedeutet wird; 
ſo ſind außer den unter jedes Tableau geſtochenen Texten doch die 
Haupt⸗Erklärungen fo erſchöpfend, daß ſogar derjenige die Gegen» 
ſtaͤnde vollkommen aufzufaſſen vermag, der von Staͤdten, in wel⸗ 
chen Theater ſind, ganz entfernt lebt und nicht einmal wandernde 
Truppen zu ſehen bekommt. 

Der Bühnen: Liebhaber erhält daher durch dieſe Tableaur ein 
Theater im Kleinen. Der entfernte Schauſpielfreund, wie der, 
welcher verhindert iſt, in grofen Reſidenzen prachtvolle Spektakel 
zu beſchauen, empfängt ein Werk, welches ihm ganz die koſtbaren 
Darftellungen, welche die Bewohner der Hauptſtaͤdte ergoͤtzen, vor 
das Auge zaubert. Er wird, ſelbſt bei beſchraͤnkter Phantaſie, das 
Weſentliche aller beliebten Stucke, Opern, Ballets und Pantomi⸗ 
men, das Charakteriſtiſche aller ausgezeichneten Kuͤnſtler bis auf 
den leiſeſten Zug angedeutet finden, und ſich auf dieſe Art die Be⸗ 
kanntſchaft mit den beruͤhmteſten Meiſtern aller Zeiten aue A. 

Er ſieht Devrient, Eßlär, Pauli, Seydelmann, An⸗ 
ſchuͤtz, Korn, Coſtenoble, Wilhelmi, Fichtner, Heu⸗ 
erteur und Herzfeld, die große Schröder, die verehrte 
Crelinger; die ausgezeichnete Gley; die beliebte Pechez die 
heitere Caroline Müller, in ihren anziehendſten Leiſtungen; er 
ſieht die Grazien Fanny Elßler und Dupuyz; den genialen 
Raimund; den originellen Ignaz Schuſter; den Grillen⸗ 
feind Scholz; den eminenten Schmelkaz den beliebten Beck⸗ 
mann; den heitern Feiſtmantel; die geſchätzten Künſtler 
Wohlbrück, Hausmann, Meaubert, und wie ſie alle hei⸗ 
> genannt wer⸗ 
den; den luſtigen Carl und jokoſen Neſtroy in ihren vorzuͤglich⸗ 
ſten Leiſtungen; er bewundert heute den unnachahmlichen Wild 
und morgen den geprieſenen Breiting; gi un Cornet, 


ben Pellegrini und Pod, kurz alle Sänger von Ruf, wielfie 
im muſikaliſchen Ocean auftauchen, ſie kommen hier an dte Reihe. 
Eine der lieblichſten und blühendften Schönheiten Wiens, Dem. 
Loͤwe, wird ihn eben fo uͤberraſchen, als ihn der Zauberer Alex⸗ 
ander anſprechen wird; Alexander, der die Franzoſen begeifterte, 
dir Engländer entzuͤckte, die Deutſchen hinriß, und der in Wien 
und Berlin auch bei feinem erneuten Eintreffen Lorbeten holte, iſt 
in allen feinen berühmten Masken, uber 30 an der Zahl, abgebil⸗ 
det. Mit einem Worte, wer in der Theaterwelt Aufſehen zu ma⸗ 
chen im Stande iſt, erſcheint in dieſer Gallerie, und es wuͤrde den 
Raum dieſer Anzeige weit uͤberſchreiten, alle berühmten Kuͤnſtler 
mit Namen aufzufuͤhren, welche bereits erſchienen ſind, oder in 
kurzem erſcheinen werden. Doch nicht allein ausgezeichnete Schau⸗ 


fpieler z. in ihren Masken, Trachten, mimiſchen Productionenꝛc. 


auch ganze Gegenden, berühmte Erholungsorte 1c. find abgebildet. 
Das Wiener Tivoli und der Volksgarten, der Prater und das 
Kirchweihfeſt in der Brigittenau, das Paradies⸗Gaͤrtchen und die 
Waſſerkur⸗ Anftalt, der Wiener Graben und der elegante Stock⸗ 
am ⸗Eiſen⸗Platz, Schönbrunn und Dornbach, Baden und Briel, 
der Markusplatz von Venedig, der Veſuv und Aetna, Tells Wohn⸗ 
ott und zahlloſe romantiſche Schweizer⸗Gegenden, Burgen, Schloͤſ⸗ 
fer, Raͤubethoͤhlen ꝛc. ꝛc., Alles ſpaziert vor den Blicken des Be⸗ 
ſchauenden hier vorüber, fo daß es ganz gewiß kein Bilderwerk 
giebt, das bei ſolcher Aus ſchmuͤckung fo viel Reiz und Abwechſelung 
bietet, als dieſes. — 

Der Preis für die ganze Sammlung iſt 45 Fl. CM. (dreißig 
Tholer ſaͤchſiſch). Wer jedoch nur den Jahrgang 1834 wuͤnſcht 


Sm Eten der ſaͤmmtlichen Tableaux), bezahlt 10 Fl. EM, (ſechs H 


aler ſaͤchſiſch), welches jeder einzelne Jahrgang koſtet. Aber es 
wird mehr konveniren, alle ſechs Jahrgaͤnge abzunehmen, weil 
dadurch gerade 15 Fl. CM. erſpart werden. — 

Dieſe Blätter find meifterhafte Kupferſtiche, nicht Lithogra⸗ 
phieen. Sie find alle in Queer folio auf franzöͤſiſches Velinpapier 
abgedruckt, und jedes einzelne Blatt iſt prächtig illuminirt. Der 
Antheil an dieſer Gallerie iſt ſo bedeutend, daß bereits eine neue 
complette Auflage vorbereitet werden mußte. Man wendet ſich mit 
den Beſtellungen, welche jedoch mit baarer Einſendung des Betra⸗ 
ges verbunden ſeyn muͤſſen, an den Herausgeber der Theaterzei⸗ 
tung, Adolf Baͤuerle, in Wien, Wollzeil Nr. 780. Die 
Herren Abnehmer erhalten die Beſtellungen ſtets portofrei. — 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 22. Januar: Neu einſtudirt: Herrmann 
und Dorothea. Idylliſches Familien⸗Gemälde in 
5 Akten, nach Göthes Gedicht von Dr. Carl Töpfer. 
Hierauf: Der Schneider in Liſſabon. Luſtſpiel in 
2 Akten von Carl Blum. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20. Januar entriß uns unerwartet der Tod durch Lun⸗ 
genlähmung, unſern 15 5 geliebten Mann und Vater, den 
Bee art Rath und Kaufmann, Herrn J. G. Rahner, 

m 68ſten Lebensjahre. Sanft wie er es verdiente, war fein 
Scheiden aus dieſer in jene beſſere Welt. Dieſe Anzeige widmen 
wir, einer ſtillen Theilnahme überzeugt, allen Verwandten 
und Freunden. - 

Breslau, den 22. Januar 1834. 

Die hinterlaſſene Wittwe und ſaͤmmtliche Kinder. 
2000, 3000, 4000 und 5000 Rth er. 
nd gegen Pupillar⸗ Sicherheit fofort zu vergeben von dem 
ommiſſionair F. Mähl, Altbüßerſtraße Nr. 31. 


* 


Nachſtehende Vermaͤchtniſſe und Geschenke ind der hieſigen 

Haupt⸗Armenkaſſe in dem halb is 

ten December 1805 — — r 15 15 

Vermächtniſſe. i 

E — Roſina verwittwete Vendltor 

Seheime⸗Räthin Schlütius 3,048 Rtlr. 10 Sgr. 3) B 

Bus en Jacobine verwittweten Kaufmann ahn 20 Ri. 
Von Fräulein von Herforth 25 Rtlr. 5) V 

8 1 Herrn Heinrich Ebutt 


ber verwittweten Frau Paͤſtor ah 
ber verwittweten un 1 ger den, 200 Rt, 9 


dem Fabrik⸗Arbeiter Jung 5 Rtlr, 
Er Jakob Joel Bloch 50 Rtlr. 11 Ven — . 
un Henry 100 Rtlr. in Staats⸗Schuldſcheinen. 
In Summa 4,823 Rtlr. 10 Sgr. 
1) Von einem u 5 5 
inem Ungenannten 25 Rtlr. 2) Von dem Zier⸗ 
7 5 Herrn Miliſch und Herrn Pfarrer Salter 5 ar 
) Von dem Herrn Hauptmann von Delig 1 Rtlr. 10 Sgr. 
2 Von der verehelichten Frau Kaufmann Thamm zu 
chweidnitz 17 Rtlr. 5) Ertrag der Einnahme der Kunſi⸗ 
Ausſtellung am 5. Juli 47 Rtlr. 18 Sgr. 6) Von dem Hand⸗ 
lungs⸗Commis Herrn Rawitſcher 20 Sgr. 7) Von dem 
Tuchſcheerer Herrn Salzer 1 Rtlr. 19 Sgr. 8) Von dem 
errn Grafen von Burghauß auf Laaſan 20 Rtlr. 9) Von 
dem Partikulier Herrn Walther 4 Rtlr. 20 Sgr. 10) Von 
dem Buchhalter Herrn Schiller 22 Sgr. 6 Dr 11) Von der 
vormaligen Bezirks⸗Commiſſion des öken Polizei⸗ 
Abwehrung der Cholera 414 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 12) Von 
der vormaligen Bezirks⸗Commiſſſon des Zen Polizei: Bereich 
zur Abwehrung der Cholera 43 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 13) Der 
Ueberſchuß von der Einnahme bei den am 19ten und 20ften 
September ſtattgefundenen geiſtlichen Muſiken in der Kirche 
zu St. Bernhardin 85 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 14) Von dem 
Senſal Herrn Siegfried Wentzel 2 Rtlr. 15) Von dem 
Equilibriſten Herrn Jean Paul 6 Rtlr. 16) Von einer un⸗ 
enannt fein wollenden Geſellſchaſt im Neumannſchen Coffee⸗ 
Hat 4 Rtlr. 17) Von Sr. Excellenz dem Herrn Generals 
ieutenant von Schutter 5 Rtlr. 18) Von dem Kaufmann 
Herrn Goldschmidt 5 Rtlr. 19) Ertrag der Sammlung bei 
der am 19. November ſtattgefundenen Feier der Einführung 
der Städte: Ordnung 64 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 20) Von der 
verwittweten Frau a Keikſch 6 Rtlr ’ 
In Summa 759 Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Breslau, den 10. Januar 1834. 5 


ie Armen⸗Direktion. 


Das 4te und ste Heft des 
Berlin erscheinenden Werkes: 
Berlin im 19ten Jahrhundert 
kann von den Herren Subscribenten in Empfang ge- 
nommen werden in der Kunsthandlung von 
u ar d Sachse, 
Riemer-Zeile Nr. 23. 


bei George Gropius in 


Ein gewandter Schriftdrucker findet sofort ein Enga- 
gement in dem lithographischen Institut von 
Eduard Sachse, Riemerzeile Nr. 23. 


— 


ö 


ALiterariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und 


in Breslau. 


So eben find in der J. B. Metzler' ſchen Buchhandlung 
in Stuttgart erſchlenen und vorräthig in allen guten Buch⸗ 
handlungen Schlefiens, in Breslau zu haben in der Bu 
Ewa Jofef Max und Komp., in Brieg bei K. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bei 
Ackermann, in Glogau bei Heymann, Liegnitz bei 
17 Hirſchberg bei Nefener, Neiſſe bei Hen⸗ 
nings: 


Sammlung zwei⸗ u. dreiſtimmiger Gefänge, 
zum Gebrauche bei einem method. Geſangunter⸗ 
richte in Schulen und andern Lehranſtalten. Her⸗ 


ausgegeb. v. G. F. Kübler. Zweite verb. Aufl. 

8 2 4 Gr. ; 

dle Iweckmäßigkeit dieſer Sammlung von 55 zwei, un 

die ume gefesten Laden mit gefälligen Melodieen und für 
Jugend paſſenden Texten, welche zugleich von allen vor» 
ndenen ohne Ausnahme die wohlfeilſte iſt, ergiebt ſich 
Ei on aus ihrer großen Verbreitung, indem bereits über 7000 
„Eremplare diefes Singdächleins abgeſetz find. Auch auf ein 
wettes Heft dieſer Kübler’ichen Sammlung, das 52 mehr⸗ 
Trieb Geſänge enthält und 6 Gr. koſtet, machen wir alle 

orſteher von dehr⸗Anſtalten aufmerkſam. 


Familiar dialogues in English and Ger- 
man. Calcutated for the use of both Sexes 
in the attainement of English Language. 
By Henry Flindt. gr. 8. 10 Gr. n 

Auf leicht faßliche u. kürzere Weiſe, als es in ähnlichen grö« 

ßeren Werken der Fall iſt, die Lernenden mit den Hauptregeln 

und Eigenheiten der engl. Sprache bekannt zu machen, war 
der Zweck des durch tägliches Unterrichten in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache mit den Bedürfniſſen der Schüler genau bekannten 

Hrn. Verfaſſers bei Herausgabe dieſer, nicht bloß Geſpräche, 

ſondern auch Wörterverzeichniſſe, gewöhnliche Phraſen, Uebun⸗ 

— über dle 5 Zeitwörter, die gebräuchlichen Abe 

ürzungen ꝛc. enthaltenden Schrift. N 
Lieder deutſcher Jugend. Zweite umgearb. 
Auflage. Taſchenformat. geh. 8 Gr. 
8 biefer bei ben S 1 Turnern ſo⸗ 
Eledet aunmlung bilden auswärtigen Vereinen, eingeführten 


und Bundeslieder 
als An „24 Erinn 


ein S 
Der Weg des Glaubens, oder die kleine 
Bibel; enthaltend einen vollſtändigen Auszug 
aus den Büchern der heiligen Schrift; zunächſt 

für iſraelitiſche Frauen und Mädchen, und mit 
Rückſicht auf den Unterricht in der Religion und 


Komp. 


2 erungs⸗ und Heldenlieder, und 
ußlied. Lüder des Naturgenuffe, 4 Ariggsliedet und 


lden 9 Turnlieder, 8 Wanderlieder, 6 Feſt⸗ 


Sittenlehre für Knaben und Maͤdchen zum Schul⸗ 
und Privat⸗Unterrichte bearbeitet von Dr. M. 


Buͤdinger. gr. 8. Dritte verbeſſerte Aufl. 
21 Gr. 


Dieſes ſeit längerer Zeit fehlende Buch iſt nun wieder zu 
haben, worauf wir Eltern und Lehrer, denen die religiöfe Bil⸗ 
dung ihrer Kinder wichtig iſt, aufmerkſam machen. Ungeach⸗ 
tet der vielen Zuſätze dieſer dritten Auflage und des Um ange 
von 29 Druckbogen wurde der früher, Höch geringe Preis bei 


behalten. 
Selbſtbiographie von Dr. Auguſt Friedr. Wil⸗ 
helm Crome, Senior der Univerſitaͤt Gießen u. 
mehrer europäifchen Akademieen Mitglied, Großh. 
Heſſ. Geheimen Rath und Kommandeur des K. 
Daͤniſchen Dannebrogs⸗, fo wie des Großh. Heſſ. 
Ludwig⸗Ordens. Ein Beitrag zu den gelehrten 
und politiſchen Memoiren des vorigen und gegen⸗ 
waͤrtigen Jahrhunderts. gr. 8. 2 Thlr. 

John Lindley, Hauptgrundſaͤtze des Garten⸗ 
baues, auf einfache Geſetze zuruͤckgefuͤhrt. Aus 
dem Engliſchen von Hertz. 12. geh. 6 Gr. 

Im Verlage der Unterzeichneten ſind ſo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen vorräthig (in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp.): 


Bulwer's ſammtliche Werke, 
gter bis 16ter Band. 


Enthaltend: 2 
England und die Engländer. 4 Bde. elegant broſch. 
1 Thlr. j 
Der Verſtoßene. Roman in 4 Bänden, elegant broſch. 
1 Thlr. 
„Rur die außerordentliche günſtige Aufnahme, welche 
dieſe ſchön ausgeſtattete Geſammt⸗Ausgabe der Bulwer⸗ 


ſchen Werke in Deutſchland gefunden hat, machte es der 
Verlagshandlung möglich, einen ſo unglaublich billi⸗ 
gen Preis dafür zu ſtellen. 
Zwickau, im November 1833. 
Gebruͤder Schumann. 


In der C. Ellingerſchen Verlagsbuchhandlung in Wurz“ 
burg iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres“ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., in Neiſſe 
bei Hennings, zu haben: ar . 
Müller, Dr. J. N., Tugendſpiegel, oder Pflichten 

der Kinder gegen ihre Aeltern. Durch Beiſpiele 
aus der Geſchichte erläutert. Mit einem Titel⸗ 


kupfer. 8. Velinpap. Geh. 15 Sgr. 

Der durch ſeine früheren päͤdagogiſchen Schriften rühmlich 
bekannte Herr Verfaſſer ſagt unter andern in ſeiner Vorrede: 
„Euch, Ihr lieben Aeltern! denen von dem liebevollſten Vater 
aller Menſchen in Euern Kindern fo Vieles anvertraut iſt, — 


Euch, Ihr edlen Kinderfreunde! die Ihr ſo gerne verweilet im 
Kreiſe harmloſer Jugend; Euch, eifrige Lehrer der Jugend, 
die Ihr in deren Herzen die Saat des Guten zu legen beauf⸗ 
tragt ſeyd, — Euch reiche ich des Herzens kleine Gabe dar. 
Nehmet fie freundlich auf; fie enthält Koͤrnlein für eine gute 
Ausfaat. Gewinnet durch fie den Aeltern die Kinder, der Ju⸗ 
gend Herzen den Lehrern, und Gott, der die Koͤrnlein gereift, 
wird die Aernte ſchon bereiten.“ 

Aeltern können ihren Kindern keine wohlfeilere und zweck⸗ 
mäßigere Gabe, — Seelſorgrr und Lehrer koͤnnen der Jugend 
kein zweckmaͤßigeres Chriſtenlehr- und Prüͤfungsgeſchenk in die 
Hand geben, als dieſes Buch. a 


e Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtr. No. 21 

iſt zu haben: Simon und Strampf, Rechtsſpruͤche der preuß. 
Gerichtshoͤfe, 2 Bde. Berl. 1830. Ldpr. 4% Rtl., f. 3%, Rtlr. 
Gans, Beitr. z. Reviſion der preuß. Geſetzgebung. 6. Abthl. Berl. 
1832, Ldpr. 3 ¼ Relr., f. 2½ Rtlr. Vater, Repertor. d. preuß. 
ſchleſ. Verfaſſurg. 3 Bde. Ldpr. 5 Rtlr., f. 3 Neir, neu, Schbp. 
Gräff, Samml. ſaͤmmtl. Verordnungen, 5 Thle. 1830, neu, 
eleg. Frzb. f. 6½ Rtlr. Daſſelbe, eleg. Ppöd., f. 5¼ Rtlr. Con⸗ 
verſations Taſchenlexikon. Lpzg. 1830. 28 Thle., neu, eleg. Fezb. 
7 Thle., broſch. f. 2½ Rtlr. Bergk, Modenzeitung 1832, mit 
bunten Kupf. Ldpr. 8 Rtlr., f. 2 Nele, neu. Elpizon, od. uͤber 
meine Fortdauer im Tode, 2te Ausg. 6 Thle. Lopr. 7%, Rtlr., 
f. 2 Rtlr. Klopſtocks ſaͤmmtl. Werke, 12 Thle. Lpz. 1825, neu, 
eleg. geb., f. 4Rtlr. Mozarts Zauberflöte, m. doppeltem Text. 
Lpz. Lopr. 3 Rtlr., f. 1¼ Rtlr. Folio. Daſſelbe, alte Ausg. für 
Rtl. Deſſen Don Juan, Lpz. gr. Folio, m. doppeltem Text. 
Löpr. 5 Nthlr., f. 1%, Rtlr. : ! 


Bekanntmachung. 5 

Die im Weihnachts⸗Termin 1833 fällig gewordenen Zin⸗ 
fen der Groß herzogl. Poſenſchen Pfandbrieſe werden gegen 
Einlieferung der betreffenden Coupons vom 1. bis 16. Februar 
1834, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in ſeiner Wohnung und in Breslau durch die Herren 
C. T. Löbbecke und Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannis⸗Termin 1834 gezahlt 


werden. i 7 
Berlin, den 10. Januar 18334. N 
Robert, Commiſſions⸗Rath. 
Behrenſtraße Nr. 45, Charlottenſtraßen⸗Ecke. 


f In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Februar 1834, die Sonn⸗ 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 


r auszahlen. 

C. T. Löbbecke und Comp. 
Schloß ſtraße Nr. 2. 
8 Auktion. 

Am 23. Januar c., Nachmittag von 2 Uhr und den folgen⸗ 
den Tag Vormittag von 9 Uhr, ſoll in Nr. 7 Mehlgaſſe vor 
dem Oderthore, der Nachlaß des Müllermeiſter Leſchke, be» 
ſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungſtücken, Meubles, Hausgeräth, Kupferſtichen und 
Büchern an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

reslau, den 18. Januar 1834. l 
. Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


27% 


Schaafvieh » Verkauf. 

‚Eine Anzahl 2: und jährige Böcke fowohl, als einige 
meiner erprobten Sprungböcke, — fo wie auch 150 Stück 
Mutterſchaaſe, ſtehen von heut an zur Beſichtigung und zum 
Verkauf auf hieſigem Rittergute bereit. Die vorzüg.iche Qua⸗ 
lität der hieſigen Wolle iſt zu bekannt, als daß es nöthig wäre, 
etwas darüber hinzu zu fügen. Kaufliebhaber erſuche ich, ſich 
gefälligſt mündlich oder ſchriftlich an mich ſelbſt zu wenden. 

Mittelſteine bei Glaz, den 24. Januar 1834, 

Th. Baron von Lüttwitz. 


Schaafvieh Verkauf. 

Das Dominium Johnsdorf bei Brieg bietet 130 8 
Mutterſchaafe, meiſt 3- und jährige, zum Theil auch L un 
jährige zum Verkauf nach der Schur aus Kaufluſtige 
wollen ſich durch den Augenſchein von der Ausgeglichenheit, 
und der mit großer Derbheit vereinten Feinheit der Wolle über⸗ 
zeugen, und kann die Verſicherung gegeben werden, daß die 
Heerde im beſten Geſundheitſtand iſt und immer frei von den 
verſchiedenen gefürchteten Krankheiten war. 


Schaafböcke- Verkauf. ö 

Da Woll menge neben Feinheit jetzt mehr als sonst 
beachtet wird, so erlaube ich mir auch Böcke aus meiner 
Schaafheerde in Massel bei Trebnitz zum Verkauf anzu- 
bieten. Seit 17 Jahren verfolge ich, ohne auch nur 
eine Abweichung, in jener Heerde, durch sorgsame 
Paarung und Vermeidung aller dünnwolligen Zucht- 
thiere, das Ziel der grölsten Wollmenge neben Feinheit, 
und habe mich ihm für meine Lokalität so genähert: 
dals ich glaube, die verkäuflichen Böcke werden auch 
in andern Heerden sicher zu diesem Ziel führen, da 


Stammregister ihre Abkunft von homogenen Vorfahren 


nachweisen. Proben ihrer Wolle sind hier bei mir zur 
Ansicht. Breslau, Albrechts-Stralse Nr. 38, 
F. v. Kloch 


Kauf von Schaafböcken. 
Es werden einige Böcke von anerkannt edlem Stamme ge⸗ 
ſucht, deren Adel ſich auch in ihren Woll⸗Eigenſchaften aus: 
richt. Große Dichtwolligkeit nebſt angemeſſener 
änge der Wolle muß ſie dabei beſonders auszeichnen. — Pros 
ben von dergleichen verkäuflichen Thieren nebſt Preisbeſſim⸗ 
mung übernimmt portofrei Herr C. S. Günsburg, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7. Der Kauf wird nach vorhergegangener Beſich⸗ 
tigung an Ort und Stelle abgeſchloſſen werden. 
f chaafvieh⸗Verkauf. 

Ein hundert und fünfzig Stück feinwollige . 
zu dem feſten Preiſe von vier Reichsthalern pro Stück, bei Ab: 
nahme der Geſammtzahl und ohne Wolle, ſo wie Sprung⸗ 
Böcke zu den ebenfalls feſiſtehenden Preiſen von 15, 20 und 
30 Rtlr., offerirt das Dominſum Grüben, Falkenberger Krei⸗ 
ſes, mit dem Bemerken, daß dieſelben jederzeit in Augenſchein 
genommen werden können. ; 

250 Murterfchanfe von verfchiedenem Alter, welche fammt: 
lich zur Zucht tauglich find, ſtehen in Kaltwaſſer bei Liegnitz 
zum Verkauf. von Raumer. 

Geſucht wird 
ein am Ringe belegener trockner Keller für einen Schuh⸗ 
macher. Die Miethe kann jederzeit praenumerando 94 l 
werden. Das Nähere bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 


* 


7 


; Masten» Ball» Anzeige. 

Wir Sande hiermit in Erinnerung, daß der nächfte Abon- 
nements⸗Ball, den 4. Februar, ein Masken⸗Ball if, und be⸗ 
Pr ra U nur maskirten Perſonen der Eintritt geſtat⸗ 

eyn wird. 

Die Direction der kaufmänniſchen Reſſourcen⸗ 
f Geſellſchaft. 0 ü 


mm U ¶wͥ — 
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Der Concordia-Ball, 8 

welcher den1. Februar ftatt finden follte, ift den 25. Ja- & 
nuar feftgeftellt. N D 5 Bo 33 8 
920009095080680800000800800 


Zu den hoͤchſten Preiſen 
werden alle werthvollen Gegenſtände, namentlich Staats pa ⸗ 
are, Pretioſen u. f. w. jederzeit gekauft und das Geld entwe⸗ 
r eingefendet oder durch Anweiſung überreicht durch 
Agnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


Nachlals-Auction. 
den 27. Januar c., Vormittags von 10 Uhr 


Montag 
an, werden 


l Geheimen Ober-Regierungs- Raths Herrn 


ee gehörige Gegenstände, bestehend in 

Dielen, Kupferstichen etc. == im Hause des Königl. 

— u Kommerzien-Raths Herrn Friesner, Al- 

1 tralse Nr. 16, zwei Treppen hoch, gegen gleich 

ai ezahlung öffentlich versteigern, wozu Kauflu- 
8e ergebenst eingeladen werden. 

Breslau, den 22. Januar 1834. 

„Anfrage- und Adrefs-Büreau 
Im alten Rathhause. 
l 6 Billiger Berfauf. 

Ein Kretſchamhaus in hieſiger Stadt, in gutem Bauſtan⸗ 
de, iſt en Veränderung für 12,000 Rtlr. zu verkaufen, und 
verintereſſirt ſich fo gut, daß der Eigenthümer mit der Braue⸗ 
rei und Wohnung frei ſitzt. Daſſelbe wird nachgewieſen von 
dem Commiſſionair A. Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9. 


Zu dem bevorftehenden Breslauer Markt wird für den Kauf⸗ 
mann und Strohhut⸗Fabrikanten Herrn Ruͤckart aus Berlin 
ein Verkaufs⸗Locale am Ringe oder in der Nähe deſſelben zu 
miethen geſucht; das Locale kann parterre, hoͤchſtens eine Stiege 
vo fepn, muß nach der Straße heraus zwei Stuben und eis 

u hellen reinlichen Eingang haben; die Stuben konnen ge⸗ 


malt oder tapezi ird für ; g 
— Wlan . is wird für jeden Schaden eingeſtan⸗ 


leicht und das Geſchaͤft reinlich. W. 
— 9 3 — auf ohngefaͤhr drei Wochen . Sat, 
Herren Wil. Schm Sr Beer Eiſenwaaren⸗Handlung der 


tigt anzuzeigen. 


LEIDER 
® SS 
8 Geſucht wird 8 


® 
eee 222828 
am Ringe in der 1ften Etage eine 8 
Ele Stube und Beigelaß. Nähere” — en 
ermont, Ohlauer⸗Straße Nr. 77, in den drei Hechten. 


omp, am Ringe Nr. 3, guͤ⸗ 


wir mehre zum Nachlafs des verstorbenen 


Ball: Anzeige. PER: 
Einem hochgeehrten Publico habe ich die Ehre hiermit anf 
ergebenſt anzuzeigen, wie in meinem Reſourcen⸗Lokale au 
den 26ſten dieſes Monats ein Entree⸗Ball arrangirt wird, 
wozu ſowohl Militär: als Civil⸗Honoratiores ganz ergebenſt 
eingeladen werden. 5 
Tarnowitz, den 15. Januar 1834. 
Johann Bannerth. 
89900008900000000800E00008 
Durch vortheilhafte Einkäufe in der Leipziger Neu: 
jahrs⸗Meſſe bin ich in Stand geſetzt, die nachſtehenden 
Artikel, in beſter und ſchönſter Auswahl, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen zu erlaſſen: 2,07 = 
a a ardinen: Zeuge in weiß und weiß mit 
unt; 


Gardinen⸗Mouſſelines in allen Qualitäten; 
Gardinen⸗Franzen und Borduren in den neueſten 


Muſtern; 
glatte e Piqués, wie auch abgepaßte Pi- 
què⸗Röcke; 8 : 
ee Piqus ⸗Beltdecken in allen Größen und 
reiſen; 
baumwollene Strümpfe in 2 und à jour; 
Thibets und Merinos in allen Farben. 


Moritz Sachs. 
Naſchmarkt Nr. 42, eine Stiege hoch. 
E 


: Huften - Balfam. 3 
S 


S N N 
Ein außerordentlich bewährtes Mittel wider den Huſten, 
und von einem praktiſchen Arzt bereitet, empfiehlt die Hand⸗ 
lung: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12; pr. Schachtel 2 Sgr. 
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N NN 
Fur Eltern, » N 
aN NH weden 


Seit mehren I: hren iſt mir die Erziehung kleiner Knaben 
eine angenehme Beichäftigung geworden, deren Früchte mir 
zum ſchönen Lohne und den Eltern der mir anvertrauten Kin⸗ 
der zur Freude gereichen. Da nun mit künft. Oſtern zwel 
meiner Pfleglinge meine Penſions⸗Anſtalt verlaſſen, um I 
fernern Beſtimmung zu folgen, fo wünſchte ich dieſe Stellen 
wieder durch zwei andere zu erfetzen, ſie mögen zugleich auch 
Schüler meiner Schule werden, oder eine andere Shui beſu⸗ 
chen, nur müſſen ſelbe 8 das Ste Lebensjahr erreicht 
haben. Mit dem eifrigen Beſtreben, die mir anvertrauten 
Knaben geiſtig und körperlich auszubilden, verſichere ich elter⸗ 
liche Pflege und liebevolle Sorgfalt zu verbinden. \ 

\ Carl Gottwalt, 
88 und Vorſteher eines Schul ⸗ und 
rziehungs⸗Inſtituts, Ring Nr. 19, im Hofe, 

Eine Kay Stähre, feiner Qualität, haben 
wir den Auftrag fehr billig zu verkaufen, und können Proben 
davon, wie die Wolle beſchaffen ift, bei uns beſichtigt werden. 

Anfrage: und Adreß⸗Büxreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
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2 Saamen⸗Anzeige. 
41 Sonnabend 115 25. Januar IIK 


wir 
in Nr. 21 dieſer Zeitung 
meine diesjährige ausführliche Garten⸗Gemuͤſe⸗ und 
Futtergras⸗Saamen⸗ Anzeige, 
Tit und Montag den 27. Januar rt 


wir 
In Nr. 22 dieſer Zlitung ; 
meine dießjährige Blumen⸗Saamen⸗Anzeige 
ſtehen; worauf ich vorläufig meine werthen Abnehmer 
und alle Saamenbebürfende mir hiermit aufmerkſam 
zu machen erlaube. . : 

Der Saamen iſt bereits in beſter Güte angelangt, 
als keimfaͤhig vortheilhaft erprobt und wird das Saa⸗ 
men⸗Preis⸗Verzeichniß gratis verabreicht. 

FPriedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
Offene Penfionair-Stellen- 
Einige Mädchen von gebildeten Eltern werden unter wahr⸗ 
haft elterlicher Pflege, ſo wie auch zum Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten, in einer geachteten game unter billigen 
Bedingungen angenommen. Hierauf Neflektirende erfahren 
das Nähere bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34, im Stern. 
Ein Lehrling in eine Apotheke wird gewünſcht und er · 
theilt nähere Auskunft: ; 

der Kaufmann Doms, Ring Nr. 46. 

i gr Avertiſſement. I 

Hauben aller Art werden auf das ſchönſte, billigſte gewa⸗ 
ſchen und aufgeſteckt, ferner Fraiſen zum brennen und heften, 
desgleichen Schwanfraifen zum waſchen und weiße Wäſche zu 
nähen, angenommen. 3 N 

Das Nähere bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 

Ein Stuhlwagen iſt zu verkaufen; Altbüßer⸗ Straße 
Nr. 18 im Gewölbe zu 5 . 5 
Ein kleines Wirthehaus, gur gelegener Straße, weiſet 
zur billigen 8 nach das e 
g nfrage und Adreß⸗Büreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Tiene Milch-Pacht in Zweibrodt, 1 Meile von Bres. 
lau, bald anzutreten. > | - 

Bequeme Retour: Reife: Gelegenheit, den 24ften und 
25ſten d., nach Berlin und be af zu erfragen: Reuſche⸗ 
Straße im Rothen Haufe in ver Gaſtſtübe. 


a Zu verkaufen 
5 ein ſtark und ſchön tönender Flügel, Zmal durchzogen, 
r 90 Rtlr. 


— — y —— ũQZſw —ͤ ͤ—ñEP—ĩ— 7. 
Zu ver miethen 
nd mehre Wohnungen, Blücherplatz, Ring, Promenade, 


lbrechts⸗, Ohlauer⸗, Schweidnitzer⸗, Nicolai⸗, Kupfer, 


ſchmiede⸗, Taſchen⸗, Oder ⸗, Biſchof⸗ oder Büttnerſtraße zc. 
in den iſten, 2ten und Zten Etagen, von 12, 10, 8, 7, 6, 
5, 4 und 3 Stuben, und bei dem Commiſſionair Gra; 
— Ohlauer⸗Straße, der Landſchaft ſchräg über, zu er⸗ 
ragen. 


und Hamburger Speckbücklin 


Friſche Flickheeringe 
e ſind wieder angekommen in 
der Handlung A. Hertel, am Theater. 


Zu vermiethen und Oſtern oder auch bald zu beziehen i 

eine helle und bequeme Wohnung am Ringe Nr. 1 chen 

in 2 Stuben, er Kun eben ela. HE ö 
Auch iſt in demſelben Haufe ein großer Keller zu vermiethen. 


Eine Tohnund von 5 Stuben, Küche und Keller, ift in 
TOR 305 85 = - 

sub Nr. 26, gelegenen Haufe zu vermiethen, und Oſtern 
beziehen; das Quartier ſtößt an den bein Haufe been 
Garten an. Nähere Nachricht ertheilt Herr Apali daſelbſt. 


Ein Stübchen im Hofe ift für einen einzelnen Chapeau zu 
nn am Ringe Nr. 213 daſelbſt — Siegen Ar 
0 . 


Zu Dftern, auch wenn es gewünſcht wird bald, iſt eine 
fehr freundliche Wohnung von? heizbaren Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets, Küche, Waſchhaus, Keller und Bodengelaß, ſo wie 
Stallung und Wagen ⸗Remiſe, nebſt Benutzung des Gartens, 
Kiofter-Straße Nr. 80 zu vermiethen, und iſt daſelbſt das 
Nähere bei dem Eigenthümer zu erfragen. 


\ Zu vermiethen ift diefe Term. Oſtern: 
in der Eliſabethſtraße Nr. 14, der 1fte Stock, beſtehend in 
3 Stuben, 1 Küche, Boden- und Kellergelaß; er nme 
unter den Leinwand» Bauten: eine Wohnung von 2 Stuben, 
aa und Bodengelaß. Das Nähere beim Tuchkaufmann 
J. V. Magirus, in der Eliſabethſtraße Nr. 14. 


— — — — — — — 
Zu vermiet 1 j 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44, 2 2 Alkove und Bei⸗ 


elaß. Das Nähere zu erfragen par terre beim 
5 ® e Kretſchmer Rudel. 


Am Ringe Nr. 19, iſt im Eeitengebäude die 2te und gte 
Etage, beſtehend in 5 heizbaren Piegen, 3 Kammern, Küche, 
Keller und Bodengelaß, von Oſtern ab zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 21ſten Jan. In 8 Bergen. Die Gutsbeſizer: Pr. von 
Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. Baron v. Richthofen a. Royn. — 
Große Stube. Hr. Pfarrer Curie a. Pol. Hammer. — Hr. Ku⸗ 
ratus Kahl a. Winzig — Hr. Gutsbeſ. v. Mitkowski a. Ozacha⸗ 
rowo. — Hr. Kaufm. Jaſſa a. Bernſtadt. — In 2 goldnen 
Löwen. Die \ 
a. Brieg. — Goldne Gans. Die Kaufleute: Hr. Silberſchmidt 


reiten Straße und der Ziegel⸗Promenade 


Kaufleute: Hr. Richter a. Lublinig. Hr. Galewski 


1 


a. Stettin. Hr. Wagner a. Hamburg. — Goldne Krone Hr. 


Mündner a. kangenols. — Hr. Stadtälteſter Stuckart 
a. Schweidnigz. — Im weißen Storch. Die Kaufleute: Herr 
Heumann a. Krakau. Hr, Lichtenſtaͤdt a. Kempen. Hr. Mankie⸗ 
wicz u. Hr. Hie ſchfeld a. Liſſa. — Im weißen Adler. Herr 
Stadtrichter Hofrichter a. Reichenſtein. — Die Kaufleute: Hr. Kal 
tenbrunn a. Brieg. Hr. Landsberger a. Gleiwe. — Hr. Maler 
Mügel a. Berlin. — Rautenkranz. Hr. Erzprieſter Pitron a. 
Wanſen. — Hr. Kaufm. Förſter a, Benshauſen. — Im blauen 


Gutsbeſ. 


Hir ſch. Hr. Pfarrer Oruch a. Gofhüg. — Hr. Maler Lange aus 


Glogau. — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Kottarzig a. Kempen. — 

Gold. Hirſchel. Die Kaufleute: Or. Beer 4. Liegnig. Hert 

Oeſtereicher a. Rybnick. Hr. Jacobi a. Rawicz. 
Privat⸗keagis. Hummerei 3. Hr. Regiſtrator Schreiber a. 


Schweidnig. — Fr. Oberſt Friederici a. Pohlsdorf. — Schweid⸗ 


nitzerſtr. 13. Hr. Rittm, v. Scharrwig a, Bothendorf. 


